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Zusammenfassung: Die Universitatsstadt Tubingen plant die Ausweisung von
Flachen fur Gewerbebetriebe und fir Wohnbebauungen im
Stadtteil Pfrondorf. Fur das Planverfahren wurde die im
Plangebiet und der Umgebung zu erwartenden Gerdusch-
einwirkungen durch vorhandene Gewerbebetriebe und
landwirtschaftliche Betriebe ermittelt und fur die zusatz-
lichen und die Uberplanten Gewerbeflachen eine
Gerauschkontingentierung entwickelt. Weiterhin wurden
die Auswirkungen des Mehrverkehrs auf die Verkehrslarm-
einwirkungen an den Bestandsgeb&uden ermittelt werden.

Durch die Gerduschkontingentierung wird sichergestellt,
dass sich die Einwirkungen in der Umgebung nicht relevant
verandern oder die anzuwendenden Richtwerte eingehal-
ten werden. Durch den zuséatzlichen Stral3enverkehr sind
deutliche Erhéhungen der Beurteilungspegel an Wohnbe-
bauungen im Bestandsgebiet zu erwarten.

Diese Unterlage ist fur den Auftraggeber bestimmt und darf nur insgesamt kopiert und verwendet

werden. Bei Veroffentlichung dieser Unterlage (auch auszugsweise) hat der Auftraggeber sicherzu-
stellen, dass die veroffentlichten Inhalte keine datenschutzrechtlichen Bestimmungen verletzen.
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1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Universitatsstadt Tubingen plant die Ausweisung von Flachen fur Gewerbebetriebe und
fur Wohnbebauungen im Stadtteil Pfrondorf. Fur das Planverfahren sollen die im Plangebiet
zu erwartenden Gerauscheinwirkungen durch vorhandene Gewerbebetriebe und landwirt-
schaftliche Betriebe ermittelt und fir die zusétzlichen und die Uberplanten Gewerbeflachen
eine Gerauschkontingentierung entwickelt werden. Weiterhin sollen die Auswirkungen des
Mehrverkehrs auf die Verkehrslarmeinwirkungen an den Bestandsgebauden ermittelt werden.

Die ACCON GmbH (ACCON) wurde am 20.05.2022 mit der schalltechnischen Untersuchung
beauftragt. Diese Untersuchung beruht auf dem Planungsstand vom Juli 2023.

2  Ortliche Gegebenheiten

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand des Tubinger Stadtteils Pfrondorf.
Nordlich des Plangebiets befinden sich die Gewerbegebiete (GE) Hofstriitle und Gansacker.
Ostlich und sudlich schlieRen sich Wohngebiete an. Siidwestlich des Plangebiets befindet sich
ein landwirtschaftlicher Betrieb und westlich schliel3en sich landwirtschaftlich genutzte Flachen
an.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans (B-Plan) ,Stritle/Weiher® wird der Bereich des
B-Plans ,Hofstritle Teil || — Stidwestlicher Bereich” sowie der stidliche Teilbereich des B-Plans
,Hofstritle* Uberplant.

Ein Lageplan befindet sich in der Anlage 1.

3 Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen

3.1 DIN 18005

Zur Beurteilung der Larmeinwirkungen im Rahmen der Bauleitplanung ist auch die DIN 18005
»Schallschutz im Stadtebau“ vom Juli 2023 [1] mal3gebend und es sind die Orientierungswerte
aus dem Beiblatt 1 der DIN 18005 [2] heranzuziehen.

Die Orientierungswerte sind nachfolgender Tabellel zu entnehmen. Die ermittelten
Beurteilungspegel der Gerdusche verschiedener Arten von Schallquellen sollen jeweils allein
mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden. Gemalf dieser Norm ist eine
Einhaltung oder Unterschreitung der Orientierungswerte ,winschenswert, um die mit der
Eigenart des betreffenden Baugebietes [...] verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz
vor Larmbelastigungen zu erflllen®. Beim Bau neuer Wohngebiete haben diese Werte somit
einen hinweisenden Charakter. Die Orientierungswerte sollen bereits auf dem Rand der Bau-
oder Grundstuicksflachen eingehalten werden.
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Tabelle 1:  Orientierungswerte nach DIN 18005, Beiblatt 1

Orientierungswert

Gebietsnutzung im Einwirkungsbereich tags nachts
dB(A) dB(A)
Reine Wohngebiete (WR) 50 40 bzw. 35
Allgemeine Wohngepiete (WA), KIeinsieo!Iungsgebigte (WS), . 55 45 bzw. 40
Wochenendhausgebiete, Ferienhausgebiete, Campingplatzgebiete
Friedhofe, Kleingartenanlagen, Parkanlagen 55
Besondere Wohngebiete (WB) 60 45 bzw. 40
Dorfgebiete (MD), Dorfliche Wohngebiete (MDW), Mischgebiete (Ml),
Urba?ne Gebi(ete )(MU) ’ ( : ’ e 60 50 bzw. 45
Kerngebiete (MK) 63 bzw. 60 | 53 bzw. 45
Gewerbegebiete (GE) 65 55 bzw. 50

Sonstige Sondergebiete (SO) sowie Flachen fiir den Gemeinbedarf,

soweit sie schutzbedurftig sind, je hach Nutzungsart 45 bis 65 35 bis 65

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere fur Industrie-, Gewerbe- und Freizeit-
larm gelten, die héheren Orientierungswerte beziehen sich auf die Belastung durch Verkehrs-
l&rm.

Die Orientierungswerte beziehen sich in der Regel auf folgende Zeiten:

e tags 06:00 Uhr—22:00 Uhr

e nachts 22:00 Uhr — 06:00 Uhr
Falls nach ortlichen Verhéltnissen andere Regelungen gelten, soll eine mindestens acht-
stundige Nachtruhe sichergestellt sein.

Weiter heil’t es im Beiblatt 1 zur DIN 18005: ,In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei
vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die
Orientierungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwéagung mit plausibler Begrin-
dung von den Orientierungswerten abgewichen wird, weil andere Belange tberwiegen, sollte
mdglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Malinahmen (z.B. geeignete Gebaudeanord-
nung und Grundrissgestaltung, bauliche SchallschutzmaRnahmen- insbesondere fir Schlaf-
raume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.®

Die schalltechnischen Orientierungswerte stellen somit keine strengen Grenzwerte dar. Sie
sind als sachverstandige Konkretisierung der Anforderungen an den Schallschutz aufzufassen
und stellen ein stadtebauliches Qualitéatsziel dar, das nicht mit Schwellenwerten fir gesund-
heitliche Beeintrachtigungen oder gesetzlichen Grenzwerten gleichzusetzen ist.

Wenn konkurrierende stadtebauliche Belange es erfordern, kann nach geltender Recht-
sprechung eine Uberschreitung der schalltechnischen Orientierungswerte bei sachgerechter
stadtebaulicher Begrindung Akzeptanz finden. Als eine erste Grenze des Abwagungsspiel-
raums, die nur unter besonderen Umstanden Uberschritten werden sollte, werden haufig die
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [3] fir Mischgebiete angesehen (siehe Abschnitt 3.3).
Bei Verkehrsgerauschimmissionen tiber 70 dB(A) tags bzw. 60 dB(A) nachts wird im Allgemei-
nen von einer Gesundheitsgefahrdung und somit dem Erreichen der letzten gemeindlichen
Abwégungsgrenze ausgegangen.
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Die DIN 18005 legt fest, dass die Beurteilungspegel im Einwirkbereich von StralRen gemaf
der 16. BImSchV [3], also entsprechend der RLS-19 [4] (siehe Abschnitt 3.6) berechnet
werden. Die Beurteilungspegel im Einwirkbereich gewerblichen Anlagen sind nach
TA Larm [5] in Verbindung mit der DIN I1ISO 9613-2 [6] (siehe Abschnitt 3.5) zu ermitteln.

3.2 Bundes-Immissionsschutzgesetz und TA Larm

Nach 8§ 22 Bundes-Immissionsschutzgesetz [7] sind nicht genehmigungsbedirftige Anlagen
unter anderem so zu errichten und zu betreiben, dass schadliche und nach dem Stand der
Technik vermeidbare Umwelteinwirkungen verhindert und nach dem Stand der Technik unver-
meidbare schadliche Umwelteinwirkungen auf ein Mindestmal3 beschrankt werden.

Zum Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen
durch Gerdusche sowie der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch
Gerausche dient die 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA L&arm) [5]. Sie gilt fir genehmi-
gungsbediurftige und nicht genehmigungsbedurftige Anlagen.

Bei raumbedeutsamen Planungen und MalBhahmen sind nach § 50 Bundes-Immissions-
schutzgesetz [7] ,die flr eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen einander so zuzu-
ordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen [...] auf die ausschlieBlich oder Uberwiegend
dem Wohnen dienenden Gebiete [...] und 6ffentlich genutzte Gebaude so weit wie mdglich
vermieden werden.” Diese Verpflichtung, sich gegenseitig ausschlieRende Nutzungen wie
Wohngebiete raumlich von Gewerbe- sowie Industriegebiete zu trennen, um schadliche
Umwelteinwirkungen auf schutzwirdige Nutzungen zu vermeiden, wird auch als Trennungs-
grundsatz bezeichnet.

Nicht genehmigungsbedurftige landwirtschaftliche Anlagen gehdren nicht zum Anwendungs-
bereich der TA Larm. GemaR der Rechtsprechung kann die TA Larm jedoch auch fur ausge-
nommene Anlagen herangezogen werden, sofern fir diese keine speziellen Vorschriften
bestehen. Die TA Larm kann demnach zumindest in der Weise angewendet werden, dass ein
nicht genehmigungsbedurftiger landwirtschatftlicher Betrieb bei Einhaltung der Richtwerte nicht
das Gebot der Rucksichtnahme verletzt. Die Einwirkungen auf das Plangebiet werden hier
daher wie Gewerbelarmeinwirkungen beurteilt, jedoch gesondert betrachtet, da die Gerausch-
emissionen nicht genehmigungsbedurftiger landwirtschaftlicher Betriebe nicht als Gewerbe-
l[arm im Sinne der TA Larm anzusehen sind. Es erfolgt somit keine Summierung mit den
Gewerbelarmeinwirkungen und die landwirtschaftlichen Gerauscheinwirkungen werden bei
der Gerduschkontingentierung nicht als Vorbelastung bericksichtigt.

Fur die Summe der Gerduscheinwirkungen (Gesamtbelastung) aus bestehenden Gewerbe-
und Industrieanlagen (Vorbelastung) und den Gerduschen geplanter Anlagen (Zusatz-
belastung) gelten nach TA Larm, Ziffer 6.1 die in Tabelle 2 aufgefiihrten Immissionsrichtwerte.
Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf die Immissionen auf3erhalb der Gebaude.
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Tabelle 2:  Immissionsrichtwerte der TA Larm

Immissionsrichtwert
Gebietsnutzung im Einwirkungsbereich tags nachts
dB(A) dB(A)
a) Industriegebiete 70 70
b) Gewerbegebiete 65 50
c) urbane Gebiete 63 45
d) Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 60 45
e) allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 55 40
f)  reine Wohngebiete 50 35
g) Kurgebiete, Krankenhauser und Pflegeanstalten 45 35

Einzelne, kurzzeitige Gerduschspitzen durfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht
mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) Uberschreiten (Spitzenpegel-
kriterium).

In Punkt 6.3 der TA Larm ist aufgefiihrt, dass bei seltenen Ereignissen, d. h. an nicht mehr als
10 Tagen oder Nachten eines Kalenderjahres und nicht mehr als an jeweils zwei aufeinander
folgenden Wochenenden, Immissionsrichtwerte von tagsiiber bis zu 70 dB(A) und nachts bis
zu 55 dB(A) ausgeschopft werden dirfen. Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen diirfen diese
Werte fiir seltene Ereignisse in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstabe b (Gewerbegebiete)
am Tag um nicht mehr als 25 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 15 dB(A) und in Gebie-
ten nach Nummer 6.1 Buchstaben c bis g (urbane Gebiete, Kern-, Dorf- und Mischgebiete,
allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete, reine Wohngebiete sowie Kurgebiete,
Krankenh&user und Pflegeanstalten) am Tag um nicht mehr als 20 dB(A) und in der Nacht um
nicht mehr als 10 dB(A) Uberschreiten.

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten:

tags 06:00 Uhr — 22:00 Uhr
nachts 22:00 Uhr — 06:00 Uhr

Die Immissionsrichtwerte gelten wahrend des Tages flir eine Beurteilungszeit von 16 Stunden.
Maf3gebend fir die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde (z. B. 01:00 Uhr bis
02:00 Uhr) mit dem hdchsten Beurteilungspegel, den die Anlagen in der Umgebung verur-
sachen.

3.3  Verkehrslarmschutzverordnung (16. BImSchV)

Die Sechzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Ver-
kehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) [3] gilt fir den Neubau oder die wesentliche
Anderung bestehender StraRen oder Schienenwege. Die Grenzwerte gelten fir ihnren Anwen-
dungsbereich zum Schutz der Nachbarschaft vor schédlichen Umwelteinwirkungen durch
Verkehrsgerausche. Bei einer Uberschreitung der Immissionsgrenzwerte durch den Bau oder
einer wesentlichen Anderung offentlicher StraBen, Eisenbahnen und StraBenbahnen sind
Schallschutzmal3nahmen zu prifen. Die 16. BImSchV gilt nicht fir den Fall der Planung eines
Baugebiets an einer bestehenden StraRe oder Schiene. Diese Grenzwerte kénnen jedoch
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zusatzlich fur die Beurteilung der Geréduschbelastung von Verkehrswegen auf ein Bauvor-
haben oder Baugebiet herangezogen werden. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV flr
Mischgebiete werden haufig als die Grenze zur Larmbel&stigung im Sinne des BImSchG [7]
und somit auch als eine Grenze der Abwagung angesehen, fiir deren Uberschreitung triftige
Grunde vorliegen mussen.

Die Grenzwerte der 16. BImSchV gelten somit nicht fir die Auswirkungen des durch die
ErschlieBung eines Baugebiets tber bestehende Strallen entstehenden Mehrverkehrs. Diese
Grenzwerte kénnen jedoch fir die Beurteilung der zuséatzlichen Gerauschbelastung durch ein
Vorhaben herangezogen werden.

Die Immissionsgrenzwerte sind Tabelle 3 zu entnehmen. Diese sind im Vergleich zu den
Orientierungswerten der DIN 18005-1 [2] um 4 dB hoher.

Tabelle 3:  Immissionsgrenzwerte der Verkehrslarmschutzverordnung

Immissionsgrenzwert
Anlagen und Gebiete tags nachts
dB(A) dB(A)
in Gewerbegebieten 69 59
in Kerngebieten, Dorfgebieten, Mischgebieten und Urbanen Gebieten 64 54
in reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 59 49
an Krankenhausern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen 57 47

Die Immissionsgrenzwerte beziehen sich auf folgende Zeiten:

e tags 06:00 Uhr—22:00 Uhr
¢ nachts 22:00 Uhr — 06:00 Uhr.

Die Immissionsgrenzwerte gelten wahrend des Tages flr eine Beurteilungszeit von
16 Stunden und wéahrend der Nacht fur eine Beurteilungszeit von 8 Stunden. Abweichend von
der TA Larm [5] ist fUr die Beurteilung der Nacht nicht die volle Nachtstunde mit dem héchsten
Beurteilungspegel zu ermitteln.

3.4 Larmsanierungswerte

In den Richtlinien fir den Verkehrslarmschutz an Bundesfernstrafl3en in der Baulast des Bun-
des (VLarmSchR 97) [8] werden in Abschnitt D Auslosewerte fir die Larmsanierung festge-
legt. Diese Auslosewerte wurden erstmalig mit dem Bundeshaushaltsgesetz 2010 (BHG) um
3 dB(A) reduziert und zuletzt mit dem Bundeshaushaltsgesetz 2021 [9] zum 01.08.2020,
aul3er fur Gewerbegebiete, nochmals um 3 dB(A) abgesenkt. Die fir BundesfernstralRen
aktuell gultigen Werte sind in der Tabelle 4 aufgefihrt.

Diese Werte kdnnen ergédnzend fiir die Beurteilung der Gerauschbelastung durch StraRenver-
kehr herangezogen werden.
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Tabelle 4:  Auslésewerte der La&rmsanierung

Larmsanierungswert

Anlagen und Gebiete tags nachts
dB(A) dB(A)
in Gewerbegebieten 72 62
in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten 66 56
an Krankenh&usern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen, in reinen
) ; ) o . 64 54
und allgemeinen Wohngebieten sowie Kleinsiedlungsgebieten

Die Larmsanierungswerte beziehen sich auf folgende Zeiten:

e tags 06:00 Uhr—22:00 Uhr
e nachts 22:00 Uhr — 06:00 Uhr.

Bei Verkehrsgerduschimmissionen uber 70 dB(A) tags bzw. 60 dB(A) nachts wird im
Allgemeinen von einer Gesundheitsgefahrdung und dem Erreichen der gemeindlichen
Abwéagungsgrenze ausgegangen.

3.5 Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien (DIN ISO 9613-2)

Die Berechnung der zu erwartenden akustischen Belastung des Plangebiets sowie der Vorbe-
lastung der Umgebung durch vorhandene Gewerbegebiete und landwirtschaftliche Betriebe
erfolgt nach den Vorschriften der TA Larm [5] gemaR der DIN ISO 9613-2 ,Akustik - Dampfung
des Schalls bei der Ausbreitung im Freien — Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren® [6].
Die Emissionen von gerauschkontingentierten Flachen werden mit einer hiervon
abweichenden Methodik ermittelt (siehe Abschnitte 3.7 und 6).

3.6 Richtlinien fur den Larmschutz an StralRen

Die zu erwartende akustische Belastung der vorhandenen Geb&aude durch den zusatzlichen
StralRenverkehrslarm  wird gemafll den ,Richtlinien fir den Larmschutz an
StraRen — RLS-19% [4] ermittelt.

3.7 Gerauschkontingentierung (DIN 45691)

Bei der stadtebaulichen Planung ist zu gewabhrleisten, dass die Gerauscheinwirkungen durch
die zulassigen Nutzungen die malRRgeblichen Immissionsrichtwerte einhalten werden. Insbe-
sondere bei der Ausweisung neuer Gewerbegebiete ist von Gerauscheinwirkungen auf die
Umgebung des Plangebiets auszugehen und daher durch entsprechende Planung eine
Verfehlung der angestrebten Schallschutzziele auszuschliel3en.

Ein Instrument, dies zu gewdhrleisten und rechtlich umzusetzen, ist die Festsetzung von
Emissionskontingenten im Bebauungsplan. Die Emissionskontingente Lex geben die zuléassige
Schallabstrahlung pro Quadratmeter Grundstiicksflache an und werden im Bebauungsplan
verbindlich festgelegt. Das Verfahren zur Bestimmung des Emissionskontingentes ist in der
DIN 45691 [10] geregelt. Die mdgliche Hohe der Emissionskontingente wird somit durch die
umliegende schitzenswerte Bebauung begrenzt.
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4 Modellierung

Die Ausbreitungsrechnung erfolgt mit dem EDV-Programm CadnaA [11].

Das Rechenmodell beriicksichtigt bei der Ermittlung der Immissionen gemafd TA La&rm die
abschirmende Wirkung von Hindernissen, Reflexionen bis zur ersten Ordnung sowie die Beu-
gung des Schalls tber und seitlich um Hindernisse. Bei flachenhaften Emissionsansétzen wird
als Hindernis nur das Gelande berlcksichtigt, die Abschirmung durch Gebéaude innerhalb der
jeweiligen Flache bleibt unbericksichtigt.

Die Einwirkungen der gerauschkontingentierten Flachen werden gemaf der DIN 45691
normgerecht nur auf Grundlage der freien Schallausbreitung ermittelt. Hindernisse, Boden-
dampfung und Hohenunterschiede werden nicht bertcksichtigt.

Die Berechnung erfolgt mit A-bewerteten Pegeln bei einer Frequenz von 500 Hz. Die Boden-
dampfung wird gemaf3 Abschnitt 7.3.2 der DIN ISO 9613-2 [6] und somit nicht spektral berech-
net. Dies kann als konservative Berechnungsmethode im Sinne des Immissionsschutzes
angesehen werden.

Die HOhen und die Lage der als akustische Hindernisse oder Reflexionsflachen zu bertck-
sichtigenden vorhandenen Gebaude wurden vom Berichtsverfasser bei der am 31.05.2022
durchgefuhrten Ortsbesichtigung eingeschatzt. Die Lage und die Bauhthen der geplanten
Gebaude aus den vorliegenden Unterlagen des Auftraggebers enthommen. Fir Gebaude-
fassaden wird ein Reflexionsverlust von 1 dB(A) angesetzt. Als relevante Hindernisse auf dem
Schallausbreitungsweg werden die vorhandene und geplante Bebauung bertlicksichtigt. Das
Hohenprofil des Gelandes wird mittels eines, im Bereich des Vorhabens den Planungen
angepassten, digitalen Héhenmodells dargestellt. Dariiber hinaus sind keine relevanten
Hindernisse auf dem Schallausbreitungsweg vorhanden.

Der Einfluss der Meteorologie (Windrichtungsverteilung) wird nicht bertcksichtigt, da keine
relevante, standig vorherrschende Windrichtung bekannt ist. Daher wird bei Berechnungen
gemal 1SO 9613-2 eine standige Mitwindsituation zu den Immissionsorten unterstellt. Dies
kann als Ansatz zur sicheren Seite gewertet werden. Abweichend wird bei den Berechnungen
von Gerauschkontingentierungen gemalfld DIN 45961 normgerecht ausschlieBlich das
Abstandsmal unter Ansatz einer Vollkugelausbreitung bericksichtigt.

Die Immissionen werden, soweit normgemars, an den jeweiligen Geb&uden fir alle Etagen und
Seiten an mehreren Fassadenpunkten errechnet, sodass die maximalen Gerauschimmissi-
onen fur die Gebaude ermittelt werden ermittelt Es wird eine einheitliche Hohe der Immissions-
punkte von 2,8 m fur das Erdgeschoss angesetzt. Fir alle weiteren Etagen werden 3,0 m als
Geschosshdhe angenommen.

Die Immissionen werden an mehreren Fassadenpunkten an den Hausern und fir jede Etage
errechnet, sodass der maximale Immissionspegel fir jede Etage und Fassadenseite der
H&auser ermittelt wird. Die Fassadenpunkte an den Hausern sowie die Lage und Bezeichnung
der Geb&ude sind in der Anlage 9 und der Anlage 10 dargestellt.
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5 Immissionsorte

Relevante Immissionsorte sind die bestehenden Wohnbebauungen in der unmittelbaren Nach-
barschaft des Plangebiets sowie die geplanten Gebaude. Fir die 6stlich des Plangebiets
vorhandene Wohnbebauung wird von dem Schutzanspruch gegen Larm eines allgemeines
Wohngebiets (WA) ausgegangen.

Im Plangebiet ist im nérdlichen Bereich die Ausweisung eine Sondergebiets (SO) sowie eines
eingeschrankten Gewerbegebiets (GEe) vorgesehen. Der Bereich zwischen der Planstral3e A
und dem Griinzug soll tberwiegend als Mischgebiet (M) eingestuft werden. Im sidlichen Teil
des Plangebiets wird ein WA und im Bereich des vorhandenen landwirtschaftlichen Betriebs
ein dorfliches Wohngebiet (MDW) ausgewiesen.

6 Gerauschkontingentierung

Bei der stadtebaulichen Planung ist zu gewéhrleisten, dass die Gerduscheinwirkungen durch
die zulassigen Nutzungen die maRgeblichen Immissionsrichtwerte einhalten werden. Insbe-
sondere bei der Ausweisung neuer Gewerbegebiete ist von Gerauscheinwirkungen auf die
Umgebung des Plangebiets auszugehen und daher durch entsprechende Planung eine
Verfehlung der angestrebten Schallschutzziele auszuschliel3en.

Ein Instrument dies zu gewdhrleisten und rechtlich umzusetzen ist die Festsetzung von
Emissionskontingenten im Bebauungsplan. Die Emissionskontingente Lex geben die zuléassige
Schallabstrahlung pro Quadratmeter Grundstiicksflache an und werden im Bebauungsplan
verbindlich festgelegt. Das Verfahren zur Bestimmung des Emissionskontingentes ist in der
DIN 45691 [10] geregelt. Die mdgliche Hbhe der Emissionskontingente wird durch die
umliegende, schiitzenswerte Bebauung begrenzt.

Ein weiteres Ziel der Kontingentierung ist die Verteilung der moglichen Emissionen unter den
Betrieben im Plangebiet. Hierdurch soll sichergestellt werden, dass alle Betriebe eines Gebiets
einen Anteil an den moglichen Emissionen erhalten und nicht nur wenige Betriebe die
Richtwerte ausschépfen und damit die Ansiedelung oder Weiterentwicklung andere Betriebe
blockieren kdénnen.

Durch eine Kontingentierung wird ein Baugebiet im Sinne der Baunutzungsverordnung
(BauNVO) [12] ,nach Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedurfnissen und
Eigenschaften” gegliedert. Gemaf eines Urteil des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG) [13]
ist es fur diese Gliederung erforderlich, dass das Gebiet in einzelne Teilgebiete mit verschie-
den hohen Emissionskontingenten zerlegt wird. Es ist also nicht ausreichend, fir das gesamte
Plangebiet ein einheitliches Kontingent festzulegen. Weiterhin muss es ein Teilgebiet geben,
dass nicht mit Emissionskontingenten belegt ist oder zumindest nur mit Emissionskontingen-
ten, die jeden in diesen Gebieten gemal} BauNVO zuldssigen Betrieb ermdglichen. Andernfalls
ware davon auszugehen, dass die Zweckbestimmung des Baugebiets nicht gewahrt ist. Bei
einer baugebietstibergreifenden Gliederung kann dieses Teilgebiet auch in einem anderen
Baugebiet innerhalb einer Gemeinde liegen. Das BVerwG hat in dem Urteil nicht festgelegt,

226115 08_B 13



Bericht Nr. ACB-1123-226115/08 ac:nn

ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

ab welchem Wert des Emissionskontingents davon ausgegangen werden kann, dass jeder in
einem Gewerbe- oder Industriegebiet zulassige Betrieb moglich ist. Ebenfalls nicht definiert
wurde, welche GrélRe dieses Teilgebiet haben muss.

Aus fachlicher Sicht ist es nicht zielfiihrend, einem Teilgebiet kein Kontingent zuzuweisen, da
dann zur Ermittlung der Kontingente der ubrigen Teilflachen deutlich konservativere Annah-
men zum Emissionsverhalten der auf der unkontingentierten Teilflache mdglichen Betriebe
getroffen werden mussen. Dies fuhrt zu geringeren Kontingenten fir die tbrigen Teilflachen
und somit zu Einschrankungen fur die sich dort ansiedelnden Betriebe, die so im Regelfall
nicht erforderlich waren. Gewerbegebiete (GE) dienen gemafl BauNVO vorwiegend der Unter-
bringung von nicht erheblich belastigenden Gewerbebetrieben. Es existieren keine Normen
oder Richtwerte, die konkretisieren, bis zu welchen Gerdauschemissionsverhalten ein Betrieb
als nicht erheblich belastigend eingestuft wird. Gemaf der DIN 18005 [1] ist fur die Berech-
nung der in der Umgebung eines geplanten Industrie- oder Gewerbegebietes ohne Emissions-
begrenzung zu erwartenden Beurteilungspegel, wenn die Art der unterzubringenden Anlagen
nicht bekannt ist, dieses Gebiet als eine Flachenschallquelle mit flachenbezogenen Schall-
leistungspegeln von tags und nachts 65 dB(A) flir Industriegebiete und 60 dB(A) fur Gewerbe-
gebiete anzusetzen. Die Richtwerte der TA Larm sind jedoch, aul3er fiir Industriegebiete, stets
nachts 15 dB(A) geringer als fiir den Tageszeitraum. Die Richtwerte der TA Larm sind grund-
satzlich gultig und eine Kontingentierung soll lediglich innerhalb eines Plangebiets die Vertei-
lung der gemaf TA Larm auRRerhalb des Plangebiets zuldssigen Gerduschimmissionen sicher-
stellen. Somit sind auch in Gewerbegebieten im Nachtzeitraum geringere Gerauschemissi-
onen zu erwarten. Daher wird davon ausgegangen, dass auf einer mit einem Emissionskon-
tingent von mindestens 65 dB(A) am Tag und 50 dB(A) in der Nacht belegten Flache die
Ansiedlung von allen nicht erheblich belastigenden und somit in Gewerbegebieten zulassigen
Betrieben mdoglich ist.

Auch innerhalb des Plangebiets sind die Richtwerte der TA Larm maRgeblich. Eine Gerausch-
kontingentierung orientiert sich jedoch immer nur an den Immissionsorten auf3erhalb des
jeweiligen Plangebiets. Das heil3t, eine Kontingentierung stellt die Einhaltung der Richt- oder
Zielwerte nur an den Immissionsorten sicher, die nicht im Gultigkeitsbereich des Plangebiets
oder zumindest aul3erhalb des Gebiets mit einer Gerduschkontingentierung liegen. Eine Ein-
haltung der Richtwerte an Gebauden innerhalb des Plangebiets ist durch eine Kontingen-
tierung somit nicht gewahrleistet. Es ist daher in spateren Genehmigungsverfahren fir
Betriebe und Anlagen, von denen relevante Gerauschemissionen ausgehen werden, sowohl
die Einhaltung der Emissionskontingente als auch die ausreichende Unterschreitung der Richt-
werte der TA Larm an den maf3geblichen Immissionsorten innerhalb des Plangebiets nachzu-
weisen. Da Wohnbebauungen in Gewerbegebieten Immissionsorte im Sinne der TA Larm
darstellen, verursachen diese haufig zusatzliche Einschrankungen der zulassigen Gerausch-
emissionen, die Uber die Einschréankungen durch die Gerduschkontingentierung hinausgehen.
Daher empfiehlt sich, Wohnbebauungen in Gewerbegebieten grundsétzlich auszuschliel3en
oder zumindest auf Bereiche zu begrenzen, in denen bereits aus anderen Griinden nur geringe
Gerauschemissionen moglich oder zulassig sind.

226115 08_B 14



Bericht Nr. ACB-1123-226115/08 ac:nn

ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

6.1 Immissionsorte und Immissionsrichtwerte

Die Hohe der Emissionskontingente wird durch umliegende schiitzenswerte Bebauung be-
grenzt. Auf Grundlage von aktuellen Planen und einer Ortsbesichtigung wurden aufgrund ihrer
Lage zum Plangebiet und zu den vorhandenen Gewerbegebieten vorhandene Wohngebaude
als mafigeblichen Immissionsorte fir die Kontingentermittlung festgelegt. Zusétzlich wird die
geplante Bebauung im Bereich der Quartiershéfe A und B sidlich der Planstral3e berticksich-
tigt. Die fur die Kontingentierung bertcksichtigten Immissionsorte sind in der Tabelle 5 aufge-
fuhrt.

Tabelle 5:  Immissionsorte und Immissionsrichtwerte

Immissionsort Immissionsrichtwert
Bezeichnung Nutzung dtg%i) r:ja;(fx;
Im Hofstritle 23 GE 65 50
Im Hofstriitle 18 GE 65 50
Im Hofstriitle 14 GE 65 50
Blaihofstr. 125 GE 65 50
Im Hofstritle 5 GE 65 50
Lauswiesenweg 2 WA 55 40
Gechtstr. 83 WA 55 40
Lindenstr. 30 WA 55 40
Maienfeldstr. 35 WA 55 40
Lindenstr. 22 WA 55 40
Lindenstr. 25 WA 55 40
Geb. A GEe GE 65 50
Geb. B GEe GE 65 50
Geb. C SO GE 65 50
Geb. D GEe GE 65 50
Geb. E GEe GE 65 50
Geb. 1 MI 2 (1l1) Mi 60 45
Geb. 1 MI 2 (DG) MI 60 45
Geb. 2 MI 1 (1) MI 60 45
Geb. 2 MI 1 (DG) Mi 60 45
Geb. 3 MI 1 (Il MI 60 45
Geb. 4 M1 2 (Il) MI 60 45
Geb. 4 MI 2 (DG Nord) Mi 60 45
Geb. 5 MI 3 (Il MI 60 45
Geb. 6 MI 2/1 (11I) MI 60 45
Geb. 7 MI 1 (Il) Mi 60 45
Geb. 7MI 1 (IV) MI 60 45
Geb. 8 WA 1 (1lI) WA 55 40
Geb. 9 WA 1 (llI+DG) WA 55 40
Geb. 9 WA 1 (VI) WA 55 40
Geb. 10 WA 1 (1lI+DG) WA 55 40
Geb. 11 MI 2 (lll) Mi 60 45
Geb. 11 MI 2 (VI) Mi 60 45
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Immissionsort Immissionsrichtwert
. tags nachts
Bezeichnung Nutzung dB(A) dB(A)
Geb. 12 WA 1 (llI) WA 55 40
Geb. 13 WA 1 (llI+DG) WA 55 40
Geb. 14 WA 1 (1lI+DG) WA 55 40

6.2  Aktuelle Situation (Nullfall)

Die tatsachliche Belastung durch Gewerbelarm ist nicht bekannt und aufgrund der Vielzahl
von Betrieben kaum zu ermitteln. Soweit bekannt gibt es fir die umliegenden Betriebe keine
Genehmigungen mit Auflagen zum Schallimmissionsschutz. Fir einige Bereiche der Gewerbe-
gebiete wurde eine Gerauschkontingentierung geman DIN 45691 im Bebauungsplan (B-Plan)
festgelegt, die fur die Berechnung der Vorbelastung tbernommen wird. Fir die Ubrigen
Gewerbeflachen werden die Emissionen auf Grundlage der Gebietsart, der vorhandenen
Umgebung, der Bebauungsplane (B-Plane) und den bei der Ortsbesichtigung gewonnenen
Erkenntnisse eingeschatzt.

Folgende B-Plane wurden bei den Berechnungen zugrunde gelegt:
e Nr. 5045 Gewerbegebiet ,Hofstritle“ vom 23.08.1985 (Datum der Genehmigung)
e Nr. 5050 Gewerbegebiet ,Hofstrutle Teil 1I“ in der Fassung vom 01.02.1995

e Nr. 5053 Gewerbegebiet ,Hofstrutle Teil Il — Sidwestlicher Bereich® in der Fassung
vom 20.01.2014

e Nr. 5054 Gewerbegebiet ,Gansacker — Pfrondorf‘ vom 16.05.2016 (Datum des
Inkrafttretens)

Mit der hier untersuchten Aufstellung des B-Plans ,Stritle/Weiher* wird der Bereich des
B-Plans ,Hofstrutle Teil 1l — Stidwestlicher Bereich® sowie der sudliche Teilbereich des B-Plans
LHofstritle* Gberplant. Somit ist die hier auf Grundlage der nachfolgend beschriebenen An-
nahmen ermittelte, derzeitige Gerauschsituation keine Vorbelastung im Sinne der
DIN 45691 [10], da ein Teil der vorhandenen Gerduschquellen durch die neuen Planungen
ersetzt wird. Daher wird hier abweichend von der Methodik der DIN 45691 nicht auf Grundlage
der Zielwerte und der Vorbelastung eine moégliche Zusatzbelastung ermittelt. Davon aus-
gehend, dass im Ubergangsbereich von den Gewerbegebieten (GE) zu den allgemeinen
Wohngebieten (WA) deutliche Gerauschimmissionen vorliegen, wird hier die aktuelle Situation
(Nulifall) ermittelt und eine Kontingentierung entwickelt, die keine deutliche Verschlechterung
der Situation im Bereich der Bestandsbebauung durch die Planung (Planfall) verursacht.

Die Emissionen der landwirtschaftlichen Betriebe sind im von Gewerbeldarmeinwirkungen
relevant betroffenen Bereich nicht relevant und werden daher bei der Entwicklung der Kontin-
gentierung des Plangebiets nicht berticksichtigt.

6.2.1 Gewerbegebiet Gansacker

Nordlich des Plangebiets befindet sich, nordlich der BlaihofstralRe, das Gewerbegebiet (GE)
Gansacker. Der Bebauungsplan (B-Plan) [14] fir dieses Gebiet weist den gewerblich
nutzbaren Bereichen Gerauschemissionskontingente gemal der DIN 45691 von
Lex” = 60 dB(A)/m? am Tag und Lex" = 45 dB(A)/m2in der Nacht in den Teilgebieten GE 1 und
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,Feuerwehr* sowie von Lek" = 65 dB(A)/m? am Tag und Lex" = 50 dB(A)/m?2in der Nacht im
Teilgebiet GE 2 zu.

6.2.2 Gewerbegebiet Hofstritle

Nordlich des Plangebiets befindet sich, sidlich der BlaihofstraRe, das Gewerbegebiet (GE)
Hofstritle. Der B-Plan [15] fir dieses Gebiet enthélt keine Auflagen, die die zulassigen
Gerauschemissionen einschranken. Eine Teilflache ist als eingeschranktes Gewerbege-
biet (GEe) ausgewiesen. Es wird davon ausgegangen, dass in diesem Gewerbegebiet nur
nicht erhebliche belastigende Betriebe untergebracht sind. Im Berechnungsmodell werden die
Gerauschemissionen mittels eine Flachenquelle dargestellt, die die gewerblich genutzten
Flachen umfasst. Es wird ein flachenbezogener Schallleistungspegel von Lwa“ = 65 dB(A)/m?
am Tag und Lwa" = 50 dB(A)/m? in der Nacht fir die als GE ausgewiesenen Flachen und von
Lwa“ = 60 dB(A)/m? am Tag und Lwa“ = 45 dB(A)/m? in der Nacht fur die als GEe ausgewie-
senen Flachen angesetzt. Die sudlichen Teilflachen dieses Gebiets werden durch die
Aufstellung des hier untersuchten B-Plans Uberplant.

6.2.3 Gewerbegebiet Hofstrtle Il

Das Gewerbegebiet Hofstriitle wurde durch den B-Plan ,Hofstritle Teil II“ [16] in Ostliche
Richtung erweitert. Der B-Plan fir dieses Gebiet enthalt keine Auflagen, die die zulédssigen
Gerauschemissionen einschranken. Der sudliche Teil dieses Plangebiets wurde im
Jahre 2014 Uberplant (siehe Abschnitt 6.2.4). Fir die nérdlichen beiden Teilflachen, fir die
dieser B-Plan weiterhin glltig ist (Teilgebiet GE 1 des B-Plans) wird ein flachenbezogener
Schallleistungspegel von Lwa“ = 65 dB(A)/m? am Tag und Lwa“ =50 dB(A)/m? in der Nacht
angesetzt.

6.2.4 Gewerbegebiet Hofstrtle Il - Stidwest

Das sudwestliche Teilgebiet des GE Hofstriitle Il wurde im Jahre 2014 durch den B-Plan
,Hofstritle Teil Il — Stdwestlicher Bereich® [17] Uberplant und den gewerblich nutzbaren
Bereichen Gerauschemissionskontingente gemaf der DIN 45691 von Le«" = 65 dB(A)/m? am
Tag und Lex” =50 dB(A)/m? in der Nacht zugewiesen. Diese Kontingente erhohen sich in
westliche Richtung (Richtungssektor A) um 5 dB(A). Dieses Zusatzkontingent ist fur die Ermitt-
lung der Situation im Bereich der vorhandenen und geplanten Wohnbebauung nicht relevant.

6.3  Zuklnftige Situation (Planfall)

Gemal der Planung soll der neue B-Plan ,Stratle/Weiher” auch das Plangebiet ,Hofstritle
Teil Il — Sitdwestlicher Bereich® sowie den sidlichen Teilbereich des B-Plans ,Hofstritle”
umfassen. Im Planentwurf sollen die Gewerbeflachen in stdliche Richtung erweitert werden.
Die Umgriffe der derzeit gultigen B-Pléane sind in der Anlage 4 und der zukinftigen Umgriffe
sind in der Anlage 5 dargestellt.

Die Planung sieht zusatzlich zu der VergréRerung des Gewerbegebiets die Anderung eines
Teilgebiets von einem GEe zu einem GE vor. Eine deutliche Erhéhung der Gerauschemissi-
onen aus diesem Gebiet ist jedoch aufgrund der Vorbelastung und dem angrenzenden WA
nicht moglich. Unter der Mal3gabe der Vermeidung von relevanten Erhéhungen der Gerdusch-
immissionen in den vorhandenen Wohngebieten Einhaltung der Planwerte Lp wurden fir die
einzelnen Teilflachen des Plangebiets folgende zuldssige Emissionskontingente Lex ermittelt:
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Tabelle 6:  Ermittelte Emissionskontingente Lex fur das Plangebiet
Flachen- Emissionskontipgente
Teilflache groRe tags und nachts in dB(A)
LEK, tags LEK, nachts
m? dB(A) dB(A)
Striitle/Weiher GE 1, Teilflache 1 8.011 65 50
Strutle/Weiher GE 1, Teilflache 2 13.033 65 50
Striitle/Weiher GE 1, Teilflache 3 10.117 64 47
Striitle/Weiher GEe 1 10.684 58 42
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 1 2.630 60 45
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 2 2.530 60 45
Striitle/Weiher SO 2.487 60 45
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 3 3.856 60 45
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 4 1.505 56 41

Die der Kontingentierung zugrundeliegenden Teilflachen sind in der Grafik in Anlage 7 blau

schraffiert dargestellt.

Die sich aus den in der Annahmen zum Gewerbebestand ergebenden Gerauschimmissionen
im Nullfall und unter Berticksichtigung der in Tabelle 6 dargestellten Emissionskontingenten
fur den Planfall ergebenden Gerduschimmissionen sind in der Tabelle 7 aufgefuhrt.

Tabelle 7:  Maximale Beurteilungspegel des Gewerbeldrms am Gebaudebestand und an geplanten
Wohngebauden
Differenz zum
Beurteilungspegel Beurteilungspegel Richtwert Differenz
Gewerbelarm Gewerbelarm im Planfall Planfall zum
Immissionsort Tag Nacht Uberschreitung (+) Nullfall
Unterschreitung (-)
Richt- | Null- | Plan- | Richt- | Null- | Plan-
wert | fall | fall | wert | fall | fa | 139 | Nacht] Tag | Nacht
Bezeichnung NA | dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) | dB(A) | dB(A) dB dB dB dB
Im Hofstrutle 23 GE 65 69,3 69,3 50 54,4 54,4 +4,3 +4,4 +0,0 +0,0
Im Hofstrutle 18 GE 65 69,4 69,5 50 54,5 54,6 +4,5 +4,6 +0,1 +0,1
Im Hofstrutle 14 GE 65 69,5 69,6 50 54,6 54,7 +4,6 +4,7 +0,1 +0,1
Blaihofstr. 125 GE 65 69,5 69,5 50 54,5 54,6 +4,5 +4,6 +0,0 +0,1
Im Hofstrutle 5 GE 65 64,2 63,9 50 49,3 49,0 -1,1 -1,0 -0,3 -0,3
Lauswiesenweg 2 WA 55 57,6 57,4 40 41,2 41,5 +2,4 +1,5 -0,2 +0,3
Gechtstr. 83 WA 55 58,7 56,6 40 42,1 41,2 +1,6 +1,2 -2,1 -0,9
Lindenstr. 30 WA 55 58,1 56,1 40 41,6 40,7 +1,1 +0,7 -2,0 -0,9
Maienfeldstr. 35 WA 55 54,4 55,4 40 38,2 40,4 +0,4 +0,4 +1,0 +2,2
Lindenstr. 22 WA 55 52,9 54,1 40 36,9 39,0 -0,9 -1,0 +1,2 +2,1
Lindenstr. 25 WA 55 54,1 54,1 40 37,9 39,2 -0,9 -0,8 +0,0 +1,3
Geb. A GEe GE 65 73,9 50 59,8 +8,9 +9,8
Geb. B GEe GE 65 73,1 50 59,0 +8,1 +9,0
Geb. C SO GE 65 67,7 50 53,6 +2,7 +3,6
Geb. D GEe GE 65 81,7 50 67,6 +16,7 +17,6
Geb. E GEe GE 65 62,8 50 48,5 -2,2 -1,5
Geb. 1 MI 2 (Il1) Ml 60 56,3 45 42,0 -3,7 -3,0
Geb. 1 Ml 2 (DG) Ml 60 56,4 45 42,0 -3,6 -3,0
Geb. 2MI1 () Mi 60 56,9 45 42,6 -3,1 -2,4
Geb. 2 MI 1 (DG) Mi 60 57,0 45 42,6 -3,0 -2,4
Geb. 3MI 1 (Il Ml 60 57,3 45 42,9 -2,7 -2,1
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Differenz zum
Beurteilungspegel Beurteilungspegel Richtwert Differenz
Gewerbelarm Gewerbelarm im Planfall Planfall zum
Immissionsort Tag Nacht Uberschreitung (+) Nullfall
Unterschreitung (-)
Richt- | Null- | Plan- | Richt- | Null- | Plan-
wert | fall | fall | wert | fall | fa | '@9 | Nacht] Tag | Nacht
Bezeichnung NA | dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) | dB(A) | dB(A) dB dB dB dB
Geb. 4 M1 2 (Il1) Ml 60 57,3 45 42,9 -2,7 -2,1
Geb. 4 MI 2 (DG Nord) Ml 60 57,4 45 42,9 -2,6 -2,1
Geb. 5 MI 3 (lIl) MI 60 57,3 45 42,7 -2,7 -2,3
Geb. 6 MI 2/1 (Ill) MI 60 56,7 45 42,1 -3,3 -2,9
Geb. 7 MI 1 (Il MI 60 56,1 45 41,5 -3,9 -3,5
Geb. 7 MI 1 (IV) MI 60 56,1 45 41,6 -3,9 -3,4
Geb. 8 WA 1 (llI) WA 55 54,5 40 39,9 -0,5 -0,1
Geb. 9WA 1 (II+DG) | WA 55 54,7 40 40,0 -0,3 +0,0
Geb. 9 WA 1 (VI) WA 55 55,0 40 40,2 +0,0 +0,2
Geb. 10 WA 1 (IlI+DG) | WA 55 54,7 40 40,1 -0,3 +0,1
Geb. 11 M1 2 (lll) Mi 60 55,0 45 40,6 -5,0 -4,4
Geb. 11 MI 2 (V1) MI 60 55,1 45 40,6 -4,9 -4,4
Geb. 12 WA 1 (Ill) WA 55 53,8 40 39,0 -1,2 -1,0
Geb. 13 WA 1 (llI+DG) | WA 55 54,8 40 39,7 -0,2 -0,3
Geb. 14 WA 1 (llI+DG) | WA 55 53,0 40 38,2 -2,0 -1,8
NA: Nutzungsart

Im Ubergangsbereich von den Gewerbeflachen zum Wohngebiet ist von einer Vorbelastung
auszugehen, die die Richtwerte der TA Larm fur WA Uberschreitet. Im Bereich aneinander-
grenzender Gebiete, einer sogenannten Gemengelage, kénnen gemafl der TA Larm die
geltenden Immissionsrichtwerte fir die zum Wohnen dienenden Gebiete auf einen geeigneten
Zwischenwert der fiir die aneinandergrenzenden Gebietskategorien geltenden Werte erhdht
werden. Die Immissionsrichtwerte fir Kern-, Dorf- und Mischgebiete (M) sollen dabei nicht
Uberschritten werden. Dies ist hier gegeben.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Planwerte insbesondere durch die Immissionsorte in den vor-
handenen Wohngebieten begrenzt werden. In westliche Richtung befinden sich in relevanter
Entfernung keine Immissionsorte, daher sind in diese Richtung deutlich hohere Ger&usch-
emissionen moglich. Wie im aktuell gultigen Bebauungsplan Gewerbegebiet ,Hofstritle
Teil Il — Studwestlicher Bereich® [17] kann auch hier ein Sektor festgelegt werden, fir den sich
das Emissionskontingent der Teilfliche 2 des GE 1 um ein Zusatzkontingent von 5 dB(A)
erhoht.

Die Lage des Sektors ist in Abbildung 1 dargestellt. Der Sektor wird so definiert, dass die
kritischen Immissionsorte aul3erhalb dieses Sektors liegen.
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Abbildung 1:  Darstellung der Lage und Grenze des R|chtungssektors m|t Zusatzkontlngent

6.4 Beurteilung und Empfehlungen

An den Wohnbebauungen in den Gewerbegebieten ergeben sich rechnerisch deutliche Uber-
schreitungen der Richtwerte. Wohngeb&dude in Gewerbegebieten sind haufig kritischen
Gerduschimmissionen ausgesetzt und sind deswegen gemald Baunutzungsverordnung
(BauNVO) [12] dort auch nur ausnahmsweise zuldssig und nur, wenn diese fur Aufsichts- und
Bereitschaftspersonen sowie flur Betriebsinhaber und Betriebsleiter vorgesehen, ,dem
Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegentber in Grundflache und Baumasse untergeordnet
sind“. Die hier berechneten Gerduschimmissionen beruhen jedoch lediglich auf konservativer
Annahmen, die tatsachliche Belastung der Wohnnutzung in den Gewerbegebieten konnte im
Rahmen dieser Untersuchung nicht ermittelt werden. Die hier verwendeten Annahmen sind
als konservativ im Sinne des Immissionsschutzes anzusehen, stellen somit die Vorbelastung
im unginstigsten Fall dar. Ein tatsachliche Uberschreitung der Richtwerte an der Wohn-
bebauung im Gewerbegebiet wurde nicht festgestellt. Durch die Planung ergibt sich keine
relevante Veranderung der Gerauschimmissionen, rechnerisch ergibt sich eine Erhéhung der
Gerauschimmissionen von maximal 0,1 dB(A). Aufgrund der Vielzahl von Nutzungen in den
nordlich des Plangebiets liegenden Gewerbegebieten wird vorgeschlagen, die Giltigkeit der
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Kontingentierung fur diesen Bereich auszuschlie3en und stattdessen im Falle von neu zu
genehmigenden Anlagen im Plangebiet einen Nachweis gemal TA Larm zu fordern. Die
Situation in diesen Gewerbegebieten sollte sich durch die Uberplanung nur unwesentlich
andern. Fur diese von der DIN 41691 abweichende Vorgehensweise werden die entsprechen-
den Texte im Abschnitt 9.2 formuliert.

Die Beurteilungspegel sind gemaf der LAI-Hinweise zur Auslegung der TA Larm vor dem ab-
schlieRende Vergleich mit dem Immissionsrichtwert auf ganze Zahlen zu runden. Somit ergibt
sich durch die vorgeschlagene Kontingentierung an den Wohngebauden im Bereich der
Bestandsbebauung in den Wohngebieten entweder eine Einhaltung der Richtwerte oder, in
Bereichen mit einer Uberschreitung der Richtwerte fiir WA, maximal eine Erhéhung der Uber-
schreitungen um 0,3 dB(A). Im Ubergangsbereich zu einem WA kénnen als Richtwerte
Zwischenwerte zur Anwendung kommen, die hochstens den Richtwerten fur Ml entsprechen
durfen. Die Richtwerte fir Ml werden an allen Immissionsorten im Ubergangsbereich deutlich
unterschritten.

An der geplanten Wohnbebauung im Ml und WA im Plangebiet werden die Immissionsricht-
werte eingehalten. Gerauschkontingentierungen gemaf DIN 41691 gelten im Allgemeinen fiir
die Einwirkungsbereiche in der Umgebung des Plangebietes und die Einhaltung der
Richtwerte an Wohnnutzungen innerhalb des Plangebiets wird durch eine Kontingentierung
somit nicht gepruft. Hier wird die Kontingentierung auch auf die Gebiete mit Wohnnutzung
innerhalb des gleichen Plangebiets abgestimmt. Fir diese, vom Standard abweichende
Vorgehensweise werden entsprechende Textvorschlage im Abschnitt 9.2 formuliert.

In den neuen eingeschrankten Gewerbegebieten (GEe 2 bis GEe 3) und im Sonderge-
biet (SO) ist, insbesondere an den nordlichen Gebaudeseiten, von einer deutlichen Uber-
schreitung der Richtwerte der TA Larm fir GE auszugehen. Daher sollten dort keine schutz-
bedirftigen Nutzungen zuldssig sein. Eine Einhaltung der Richtwerte wirde eine deutliche,
kaum umsetzbare Reduzierung der Gerduschemissionen aus dem Uberplanten Gewerbe-
gebiet erfordern. Somit sind die nach Baugesetzbuch ausnahmsweise zuldssigen Wohnungen
fir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fiir Betriebsinhaber und Betriebsleiter in
diesem Bereich auszuschliel3en. Sofern aus sonstigen planerischen Griinden Wohnnutzungen
nicht vollstandig ausgeschlossen werden kdnnen, dirfen dort in schutzbedurftigen Raumen in
nordliche Richtungen nur nicht 6ffenbare Fenster zugelassen werden. Zu den Gewerbe-
gebieten ausgerichtete Immissionsorte im Sinne der TA Larm mussen in diesem Bereich durch
entsprechende Bauauflagen sicher ausgeschlossen werden.

Es wird vorgeschlagen, die Mdglichkeit der Ausweisung des Gebiets sidlich der Planstral3e A
als urbanes Gebiet (MU) zu priufen. Hierdurch ergibt sich die Mdglichkeit von héheren Immis-
sionen gegeniber einem MI wahrend der Tageszeit. Weiterhin ist in MU keine gleichwertige
Nutzung durch Gewerbe und Wohnen erforderlich.

Fur die Gebaude beidseitig der Planstral3e A wird vorgeschlagen, neben der maximalen Bau-
hohe auch eine Mindesthdhe festzusetzen. Mit dieser Mindesthdhe kann in den weiteren
Berechnungen die mindestens zu erwartende Abschirmung ermittelt werden. Auch wenn im
Regelfall von einer weitgehenden Ausnutzung der zuldssigen Bauhdhen ausgegangen werden
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kann, erscheint hier die Festlegung von Mindesthohen zielfihrend, um die Realisierung
gewilnschter Abschirmungen zum Gewerbegebiet sicherzustellen.

7 Emissionen und Immissionen des landwirtschaftlichen
Betriebs

Sudlich des Plangebiets befindet sich auf dem Grundstiick Weiherstral3e 37 ein landwirtschaft-
licher Betrieb.

Fur nicht genehmigungsbediirftige landwirtschaftliche Betriebe bestehen keine verbindlichen
Regelungen zum Larmschutz. Die TA Larm [5] schliel3t ihnre Anwendbarkeit auf nicht geneh-
migungsbedurftige landwirtschaftliche Anlagen explizit aus. Einschrnkungen der L&rm-
emissionen ergeben sich daher zunadchst nur aus dem Rucksichtnahmegebot der Bau-
nutzungsverordnung (BauNVO) und gemaf? dem Baugesetzbuch (BauGB) aus der Unzulas-
sigkeit, schadliche Umwelteinwirkungen hervorzurufen.

Gemal der Rechtsprechung kann die TA La&rm jedoch auch fir ausgenommene Anlagen
herangezogen werden, sofern fir diese keine speziellen Vorschriften bestehen. Die TA Larm
kann demnach zumindest in der Weise angewendet werden, dass ein nicht genehmigungsbe-
durftiger landwirtschaftlicher Betrieb bei Einhaltung der Richtwerte der TA Larm nicht das
Gebot der Ricksichtnahme verletzt.

Von landwirtschaftlichen Betrieben mit Tierhaltung kdnnen zusatzlich zu den Gerauschen der
Anlagen, Maschinen und Fahrzeuge auch Gerdusche von Tieren ausgehen. Es sind jedoch
keine verbindlichen Regelungen zur Beurteilung von Tierlarm vorhanden. Wahrend die
TA Larm fir den Maschinenlarm zumindest hilfsweise herangezogen werden kann, wenn die
Gerauschimmissionen ihrer Art nach denen von gewerblichen Emissionen entsprechen, ist
eine Beurteilung des Tierlarms anhand von Richt- oder Grenzwerten zumindest fur nicht
genehmigungsbedirftige Betriebe nicht vorgesehen (vergl. Urteil des VGH Miinchen vom
09.06.2020, Az. 15 CS 20.901). Im landlichen Raum konnen die Ublichen Tiergerausche als
typische Begleiterscheinungen landwirtschaftlicher Nutzung und folglich im Allgemeinen nicht
als unzumutbar, sondern als gebietstypisch und in der Regel somit nicht als unzuléassige
Storung der in der Nachbarschaft vorhandenen oder geplanten Wohnnutzung angesehen
werden. Betriebe der Landwirtschaft und die mit ihnen einhergehenden Immissionen sind auch
unter dem Gesichtspunkt des Ricksichtnahmegebots von benachbarten Nutzungen zunachst
einmal hinzunehmen. Mit der vorliegenden Planung soll der Bereich des landwirtschaftlichen
Betrieb als dorfliches Wohngebiet (MDW) ausgewiesen werden. Gegeniiber den schutz-
bedurftigen Nutzungen in einem allgemeinen Wohngebiet (WA) ist die Schwelle zur Unzumut-
barkeit vermutlich niedriger anzusetzen als in einem Dorfgebiet (MD) oder MDW, jedoch muss
davon ausgegangen werden, dass Erwerbern von Grundstiicken mit einer Lage am Rand zu
Aul3enbereichen, MD oder MDW die mdglichen Belastigungen aus der Landwirtschaft bewusst
sind. Somit kann als MalR3stab fir die Unzumutbarkeit der Belastigungen in Bezug auf den
Tierlarm wohl nur auf das Empfinden eines verstandigen, nicht besonders gerduschempfind-
lichen Durchschnittsmenschen abgestellt werden. Das Tiergerausche im Plangebiet tber das
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hinausgehen, was ein verstandiger Durchschnittsmensch in dieser konkreten Umgebung
tolerieren wirde, ist nicht anzunehmen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass auch Eigen-
tumer von Wohngrundstiicken am Rande des Auf3enbereichs darauf vertrauen durfen, dass
keine mit der Wohnnutzung unvertraglichen Nutzungen in der Umgebung vorhanden sind oder
entstehen. Dies kann aber unterstellt werden, solange die Larmbel&stigung durch Tier-
gerausche nicht Uber das in einem Misch- oder Dorfgebiet (MD) zulassige Maf3 hinausgeht.
Davon ist hier auszugehen, da der Hof bereits jetzt von Wohngeb&uden umgeben ist, fir die
der Schutzanspruch fur WA anzunehmen ist.

Durch die Ausweisung des MDW soll in diesem Plangebietsteil vorrangig ein Fortbestand des
landwirtschaftlichen Betriebs als Nebenerwerbsbetrieb und zuséatzlich die Errichtung von
Wohnbebauung und die Ansiedlung von nicht wesentlich storendem Gewerbe erméglicht wer-
den. Bei Umsetzung dieser Planung sind geringere Gerduschemissionen des landwirtschaft-
lichen Betriebs zu erwarten. Es ist von einer kleineren, landwirtschaftlich genutzten Flache und
von deutlich reduzierter Nutztierhaltung auszugehen. Im Bereich der Bestandsbebauung und
an der zuklnftig moglichen Wohnbebauung im MDW kann die Einhaltung der Richtwerte der
TA Larm fir MI bzw. der wertgleichen Orientierungswerte der DIN 18005 [2] fur Ml und MDW
angenommen werden.

Fur die geringere Betriebsflache des landwirtschaftlichen Nebenerwerbbetriebs kénnen
flachenhafte Emissionen von 60 dB(A)/m? am Tag und 45 dB(A)/m? in der Nacht angesetzt
werden. Mit diesem Ansatz ergibt sich an der beplanten Bebauung im WA 5 (Gebaude 39)
sowie im MDW 1 eine Einhaltung der jeweiligen Richtwerte. Die Beurteilungspegel an den
vorhanden und geplanten Gebauden in der Umgebung des angenommenen landwirtschaft-
lichen Nebenerwerbbetriebs sind in der Abbildung 2 dargestellt.

226115 08_B 23



Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

i

[ 35<.. <=40dB(A)
[40<... <=45dB(A)
[ 145<..<=50dB(A)
50 <... <= 55 dB(A)
' | NI 55 < ... <= 60 dB(A)
I > 60 dB(A)

— —_——

"Wohnhof A"
TE——

' P

Geb.ae(”) / @
P, P — © |
// o : _. /é,;{{{;//// / /15048
//{{/{%%///“;g @g @,'j :A;D;njv:ﬂschaﬂ Weiherstralle (Pianfall)sqm l [@ @ .

Gebaudelarm: (max. Pegel Fass.) - Tag
Berechnung: reduzierte Landwirtschaft

Abt;ildung 2: -Grafische Darstellung der Beurteilungspegel der La'rmtﬁ)elastu
schaftlichen Betrieb Weiherstral3e

Nach Umwandlung des vorhandenen landwirtschaftlichen Betriebs in einen Nebenerwerbs-

betrieb und der Verkleinerung der durch diesen Betrieb genutzten Flache kann somit von einer

Einhaltung der anzuwendenden Richt- und Orientierungswerte an der geplanten Bebauung

ausgegangen werden.

8 Verkehrslarmerhohung durch planbedingten Mehrverkehr

8.1 Eingangsdaten

Die aktuelle Verkehrslarmbelastung im Bestandsgebiet ist nicht bekannt und wird daher auf
Grundlage der vorhandenen Bebauung und den bei der am 31.05.2022 durchgefuhrten Orts-
besichtigung gewonnen Eindriicken eingeschatzt.

Im Bereich der WeiherstralRe befindet sich tberwiegend Wohnbebauung mit Einfamilien- und
Doppelhausern sowie einigen kleineren Mehrfamilienhausern. Auf3er dem landwirtschatftlichen
Betrieb und einer Kindertagesstatte befinden sich keine weiteren Einrichtungen oder Betriebe
an der WeiherstraRe, von denen angenommen werden muss, dass diese nennenswerte
Verkehrsmengen erzeugen. Davon ausgehend, dass der Fahrzeugverkehr aus diesem Gebiet
jeweils den schnellsten Weg zur Kreisstral3e K 6911 (Lustnauer Stral3e) nehmen wird, flief3t
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der Uberwiegende Teil des Verkehrs Uber die Zollernstral3e oder dem nérdlichen Teil der
LochenstraRe und der SeestralRe ab. Der Weg Uber die Weiherstral3e dirfte nur fur wenige
Anwohner des Gebiets die attraktivste Route darstellen. Daher wird aus dem westlichen
Bereich des Wohngebiets an der WeiherstraRe und StaufenstralRe lediglich der Anwohner-
verkehr fir 15 Wohnungen als Vorbelastung auf dem Abschnitt der Weiherstral3e im
stidwestlichen Bereich des Plangebiets beriicksichtigt. Pro Wohnung werden 6 Fahrten pro
Tag angenommen, wovon 92 % der Fahrten im Tageszeitraum und 8 % der Fahrten im Nacht-
zeitraum stattfinden. Dies entspricht den Ansatzen der RLS-19 fir Gemeindestraf3en. Die sich
ergebenden Werte der Verkehrsbelastung pro Stunde aus dem Bestandsgebiet werden fir die
Berechnungen ganzzahlig aufgerundet. Fir den Kindergarten werden auf der Weiherstral3e
zusatzlich 100 Fahrten im Tageszeitraum berucksichtigt, also jeweils 25 An- und Abfahrten am
Morgen und am Mittag. FUr den landwirtschaftlichen Betrieb werden in jede Richtung des
Hofes 9 Fahrten pro Tag als Schwerverkehr beriicksichtigt, wovon 3 Fahrten im Nachtzeitraum
stattfinden.

Fur die tbrigen Stralenabschnitte wird als Vorbelastung ebenfalls von 6 Fahrten pro Wohnung
ausgegangen.

Gemal der Angaben des Auftraggebers wird flr das geplante allgemeine Wohngebiet (WA)
von 1.228 Fahrten pro Tag ausgegangen. Fur die Berechnungen wird angenommen, dass
50 % dieses Verkehrs Uber die Planstral3e B sowie jeweils 25 % Uber die Planstra3e C und
den Planweg | und dann weiter Uber die Weiherstrale und die Stralle ,Am Seedamm® zur
K 9611 abflieRen werden. Es wird davon ausgegangen, dass nur eine zu vernachlassigende
Verkehrsmenge des geplanten WA (ber die PlanstraRe C und die Blaihofstral3e in Richtung
KreisstralRe K 6912 (Alte Stuttgarter Stral3e) fahren wird.

Es wird davon ausgegangen, dass der Schwerverkehr, insbesondere aus dem Misch- und
Gewerbegebietsteil des Plangebiets, durch Malinahmen wie einer Sperrung der Route Uber
die Weiherstraf3e fur Lkw Uber die Planstrale C und die Blaihofstral3e zur Kreisstraf3e K 6912
gefuhrt wird und daher fir die Weiherstral3e kein zusatzlicher Schwerverkehr zu erwarten ist.
Somit wird dort nur der Verkehr des landwirtschaftlichen Betriebs als Schwerverkehr beriick-
sichtigt. Die Daten der beriicksichtigten StralR3en sind in der Tabelle 8 dargestellt.

Tabelle 8: Daten der beriicksichtigten StraRen

Bezeichnung Verkehrsmenge Geschwin- Lw'

StraRe MT |pT1|pT2| MN |pN;| pN, |  digkeit Tag | Nacht
WeiherstralRe Abschnitt 1 (N) (P)1(11,8| 0 |3,2| 1,3 | 0 [29/4 61,9 57,5
Planstra3e C (P) 2 18| 0| O 4 0 0 62,3 55,7
WeiherstralRe Abschnitt 2 (N) 3 12,8/ 0 (29|16 | 0O [258 62,1 57,7
Weiherstral3e Abschnitt 2 (P) 4 308 0 [12|55]| 0 | 6,9 65,2 59,8
PlanstralBe B (P) ° 36| 0|0 7 0 0 30 km/h 65,3 58,2
WeiherstralRe Abschnitt 3 (N) © 11,4| 0 (33|14 | 0 |27,0 61,8 57,5
WeiherstralRe Abschnitt 3 (P) 7 519, 0 |0,7]|96 | O | 39 67,2 61,2
Am Seedamm (N) 8 6,7/ 0] 01|2120]| O 0 58,0 49,7
Am Seedamm (P) ° 2021 0 | O | 37| O 0 62,8 55,4
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Bezeichnung Verkehrsmenge Geschwin- Ly
StraRe MT |pTi|pT2| MN |pNi| pNo | digkeit Tag | Nacht
Planweg | (P) 1° 18|00 ]| 4 ]0]O0 62,3 | 55,7
WeiherstraRe Abschnitt 4 (N) 1 138 0 (2,7|118 | 0 |20,7 62,4 57,8
WeiherstralRe Abschnitt 4 (P) 12 723| 0 |[05(141| 0 | 2,7 68,6 62,5
(N) Nullfall
P) Planfall
Ly langenbezogener Schallleistungspegel der Stra3e in dB(A) gemafll RLS-19
MT Menge der Fahrzeuge pro Stunde von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr (Tag) in Kfz/h
pT. Prozentualer Anteil der Fahrzeuggruppe Lkw1 (Lastkraftwagen ohne Anhanger mit einer zulassigen
Gesamtmasse uber 3,5 t und Busse) an der Menge der Kfz/h von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr (Tag)
pT2 Prozentualer Anteil der Fahrzeuggruppe Lkw?2 (Lastkraftwagen mit Anhénger bzw. Sattelkraftfahrzeuge
mit einer zuldssigen Gesamtmasse uber 3,5 t) an der Menge der Kfz/h von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr (Tag)
MN Menge der Fahrzeuge pro Stunde von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr (Nacht) in Kfz/h
pN; Prozentualer Anteil der Fahrzeuggruppe Lkw1 an der Menge der Fahrzeuge
pro Stunde von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr (Nacht)
pN2 Prozentualer Anteil der Fahrzeuggruppe Lkw2 an der Menge der Fahrzeuge

1

10
11

12

pro Stunde von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr (Nacht)

Abschnitt westlich der Einmindung der Planstral3e C, Verkehr der Kindertagesstétte, von 15 Wohnungen

und dem landwirtschaftlichen Betrieb

25 % des Gesamtverkehrs aus dem geplanten allgemeinen Wohngebiet, kein Schwerverkehr

Abschnitt zwischen der Planstrae C und der Kreuzung PlanstraRe B/Am Seedamm?®, Verkehr der
Weiherstral3e Abschnitt 1 und von 3 Wohnungen diesen Abschnitts

Verkehr aus dem Bestand (Nullfall) und aus der PlanstralRe C

50 % des Gesamtverkehrs aus dem geplanten allgemeinen Wohngebiet, kein Schwerverkehr

Abschnitt zwischen der Kreuzung Planstral3e B/,Am Seedamm® und der Einmindung des Planwegs |, 75 % des
Verkehrs der Weiherstral3e Abschnitt 2, gesamter Verkehr des landwirtschaftlichen Betriebs und von

10 Wohnungen diesen Abschnitts

Verkehr aus dem Bestand (Nullfall) und 75 % des Mehrverkehrs des Abschnitts 2

25 % des Verkehrs der Weiherstral3e Abschnitt 2 ohne Verkehr des landwirtschaftlichen Betriebs, Verkehr von
5 Wohnungen dieses Abschnitts

Verkehr aus dem Bestand (Nullfall) und 25 % des Mehrverkehrs des Abschnitts 2

25 % des Gesamtverkehrs aus dem geplanten allgemeinen Wohngebiet, kein Schwerverkehr

Abschnitt zwischen der Kreuzung der Einmiindung des Planwegs | und der StralBe ,Im Weiher®, gesamter
Verkehr der Weiherstral3e Abschnitt 3, gesamter Verkehr des landwirtschaftlichen Betriebs und von

7 Wohnungen diesen Abschnitts

Verkehr aus dem Bestand (Nullfall), dem Mehrverkehr des Abschnitts 3 und dem Planweg |

8.2 Ergebnisse

Die Einwirkungen werden an mindestens einem Wohngebaude an den jeweiligen StralRenab-
schnitten berechnet. Mit den beschriebenen Annahmen zum StraRenverkehr im Null- und
Planfall ergeben sich die in der Tabelle 9 aufgefihrten Verkehrslarmbelastungen. Zur Beurtei-
lung der Belastung werden der Orientierungswerte der DIN 18005 herangezogen.
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Tabelle 9:  Verkehrslarmbelastung an der Bestandsbebauung

Beurteilungspegel Beurteilungspegel Differenz
Immissionsort Stral3enverkehr StralRenverkehr Planfall -
Tag Nacht Nullfall
] Uber-/Unter-| . Uber-/Unter-
> 93 | &3 | schreitung > 935 | & | schreitung
S~|cE|ct des OW S| c=|ct des OW
= ; >S5S | 5 © = ; S5 | S5 ®©
D SZ|l3a| = = | & =Z|za| = =
=0 | ® 3 = s | =0 | T [J] = S| -
6c|5%|5% £ | € |8:|5%|5%| = | 5| ol 5
o|52/82|88| 2 | 7 |52/ 82|88 2 |7 |88
Elg|g |||l |||
Bezeichnung 2 5'8 % % % % 98 98 98 98 % -ch %
Weiherstralle 41 WA | 55 [49,0|496 | 60 | -54 | 40 |44,6| 45,0 | +4,6 | +5,0 | +0,6 | +0,4
WeiherstralRe 35 WA | 55 |48,9|535 | -6,1 | -15| 40 |44,3|476 | +4,3 | +7,6 |+4,6 | +3,3
Am Seedamm 10 WA | 55 |44,1|493|-109| -5,7 | 40 |37,0| 42,3 | -3,0 | +2,3 |+5,2|+5,3
Am Seedamm 7 WA | 55 |43,3|485 (-11,7| -65 | 40 |358|414 | -42 | +1,4 |+5,2|+5,6
Am Seedamm 6 WA | 55 (44,8 49,6 |-10,2| -5,4 40 | 36,7 | 423 | -3,3 | +2,3 |+4,8|+5,6
WeiherstralRe 33 WA | 55 [49,7|555| -53 |+05| 40 |454| 495 | +5,4 | +9,5 | +5,8| +4,1
WeiherstralBe 25 WA | 55 (493|552 | -57 | +0,2| 40 |45,1| 49,2 | +5,1| +9,2 |+5,9|+4,1
Weiherstralle 23 WA | 55 |47,4|540 | -76 | -1,0 | 40 |43,0| 479 | +3,0 | +7,9 | +6,6 | +4,9
WeiherstralRe 19 WA | 55 |499|564 | -51 |+14| 40 |454|50,3 | +5,4 |+10,3|+6,5|+4,9
WeiherstralRe 15 WA | 55 |49,3|555 | -57 | +05 | 40 |44,7 | 49,4 | +4,7 | +9,4 | +6,2 | +4,7
Weiherstralle 14 WA | 55 |47,1|534|-79|-16 | 40 |42,6| 47,3 | +2,6 | +7,3 |+6,3|+4,7

Es ergibt sich an der Bestandsbebauung eine planbedingte Erhéhung des StralRenverkehrs-
larms um bis zu 6,6 dB(A) am Tag und 5,6 dB(A) in den Nacht. Der Mehrverkehr fihrt in eini-
gen Bereichen zu einer erstmaligen Uberschreitung der Orientierungswerte fiir Verkehrslarm
und auch zu Uberschreitungen der 4 dB(A) hoheren Grenzwerte der 16. BImSchV.

8.3 Beurteilung

Es existieren keine festen Mal3stabe zur Beurteilung von planbedingten Verkehrslarmerhdhun-
gen auf ErschlieBungsstral3en fir Wohngebiete. Eine Verkehrslarmerhéhung um 2 dB(A) kann
als gerade wahrnehmbar angesehen werden. Im Anwendungsbereich der TA Larm soll
Verkehrslarm durch MaRnahmen organisatorischer Art so weit wie mdglich vermindert werden,
wenn sich durch ein Vorhaben der Beurteilungspegel fiir den Tag oder die Nacht rechnerisch
um mehr als 2,1 dB(A) erhéht. Hier ist davon auszugehen, dass eine spurbare Mehrbelastung
entsteht.

Die abschlieRende Beurteilung der Einwirkungen hat im Rahmen der gemeindlichen Abwa-
gung zwischen den stadtebaulichen Grinden fir die Aufstellung des Bebauungsplans und den
Interessen der Bewohner der Bestandsbebauung zu erfolgen. Es ist zu prifen, ob betroffene
Grundstuckseigentimer ein schutzwirdiges Vertrauen auf den Fortbestand einer bestimmten
Verkehrslage haben. Es ist nicht festgelegt, dass eine Erh6hung des Beurteilungspegels um
ein bestimmtes Mal? oder das Erreichen der Grenzwerte der 16. BImSchV einer Abwagung
nicht zugénglich sind. Als eine nur noch im Einzelfall Gberwindbare Grenze der Abwagung
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werden haufig die als noch unterhalb der Gesundheitsgeféahrdung eingestuften Schwellen-
werte der Beurteilungspegel von 60 dB(A) in der Nacht und 70 dB(A) am Tag angefuhrt [18].

MalRnahmen zur Reduzierung des Verkehrslarms sind hier schwierig. Die Geschwindigkeit ist
bereits auf 30 km/h begrenzt. Im Zuge der Planung sollte dafiir gesorgt werden, dass ein
maglichst ruhiger und gleichmafiger Verkehrsfluss entsteht und die Hochstgeschwindigkeit
eingehalten wird. Im Zuge von gegebenenfalls notwendigen StraRensanierungen sollte
zumindest eine Asphaltdeckschicht in Regelbauweise verwendet werden, die auch bei
niedrigeren Geschwindigkeiten geringere Fahrbahngerausche verursacht. Keinesfalls sollten
laute StralRenbelage wie beispielsweise Pflaster mit Fugen verwendet werden, auch nicht in
Strallenbereichen mit geringeren Geschwindigkeiten oder in Einmindungsbereichen. Die
Anzahl der betroffenen Gebaude kann reduziert werden, wenn durch eine Sperrung der Straf3e
LAm Seedamm® fur den Durchfahrtsverkehr der Verkehr auf die Weiherstralle konzentriert
wird.

9 Text- und Auflagenvorschlage fur den Bebauungsplan

Es wird empfohlen, eine Wohnnutzung in den Gewerbegebieten (GE) und den eingeschréank-
ten Gewerbegebieten (GEe) nicht zuzulassen, da von Wohnnutzungen regelméaRig Einschran-
kungen der Gewerbetétigkeit ausgeldst werden. Sofern aus planerischen Griinden eine Wohn-
nutzung in den GE und GEe nicht vollstéandig ausgeschlossen werden kann, sollte in dem Text
zum Bebauungsplan deutlich gemacht werden, dass Wohnungen in diesen Bereichen eine
funktionale Zuordnung zum Betrieb erfordern und diese nur besteht, wenn dort Personen
wegen der Art des Betriebes oder zur Wartung von Betriebseinrichtungen oder aus Sicher-
heitsgriinden standig erreichbar sein muss und das Wohnen auf oder nahe dem Betriebs-
grundstuck mit Rucksicht auf Art und Grol3e des Betriebes aus betrieblichen Griinden objektiv
sinnvoll ist. In Anbetracht der Wohnbebauung in der unmittelbaren Umgebung ist nach Ansicht
des Berichtsverfassers eine Néhe zum Betrieb auch durch eine Wohnung aul3erhalb des GE
und GEe maoglich und das Wohnen im GE und GEe nur im sehr begrenzten Umfang tatsachlich
betrieblich notwendig.

Um die grolRtmégliche Abschirmung der Gerdusche aus dem GE in Richtung der Wohnbe-
bauung zu erreichen, sollten in den Teilgebieten des GEe 2, des SO und des MI Mindestbau-
hohen festgelegt werden.

Auf Grundlage dieser schalltechnischen Untersuchung werden die folgenden Ergadnzungen
der Planzeichnung sowie die folgenden Texte zum Schallimmissionsschutz fir die Festsetzun-
gen und die Begriindung im Bebauungsplan vorgeschlagen.
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9.1 Planzeichnung

Die Flachen mit ihren Emissionskontingenten sind in der Grafik in der Anlage 7 dargestellt. In
der Planzeichnung des Bebauungsplans sind die Teilflachen mit den Bezeichnungen und den
jeweils zulassigen Emissionskontingenten Lek, tags Und Lek, nachts darzustellen.

Weiterhin ist die Begrenzung des Richtungssektors ,West" in der Planzeichnung darzustellen
(siehe Abbildung 1). Der Sektor definiert sich durch die in der Tabelle 10 angegebenen Punkte
im UTM-Koordinatensystem.

Tabelle 10: Lage des Richtungssektors West

Koordinaten

Punkte des Richtungssektors im UTM-System (WGS 84)
Rechtswert Hochwert

Punkt 1 (2'95 -Linie vom Bezugspunkt, Lage westlich des 32U 507320 5377615

GE Hofstriitle II)

Punkt 2, (Bezugspunkt, Lage ca. auf der dstlichen Grenze

der Teilflache GE1-2) 32U'507555 °377505

Punkt 3 (214°-Linie vom Bezugspunkt, Lage ca. auf dem

sudlichen Grenzpunkt des Flurstiicks Nr. 1939/2 32U 507320 5377395

9.2 Festsetzungen

1) Im GE und im GEe 1 sind Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie
Betriebsinhaber und Betriebsleiter grundsatzlich ausgeschlossen

2) Im GEe 2 sind Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie Betriebsin-
haber und Betriebsleiter ausnahmsweise zulassig, wenn dort Personen wegen der Art des
Betriebes oder zur Wartung von Betriebseinrichtungen oder aus Sicherheitsgriinden
standig vor Ort erreichbar sein missen, das Wohnen auf dem Betriebsgrundstiick mit
Rucksicht auf Art und GroRRe des Betriebes aus betrieblichen Grinden objektiv sinnvoll ist
und die notwendige Erreichbarkeit in einer Wohnung in der Nahe aul3erhalb dieses GEe
nicht gewahrleistet werden kann. Nach diesen MalRstaben zulassige Wohnungen sind so
zu gestalten, dass in nordwestliche, noérdliche und norddstliche Richtung keine
Immissionsorte im Sinne der TA Larm in Verbindung mit der DIN 4109 entstehen. Schutz-
bedirftige R&ume mit offenbaren Fenstern sind daher nur in Richtung der Planstral3e A
zulassig, ansonsten sind in den Geb&auden fur schutzbedirftige R&ume nur nicht 6ffenbare
Fenster erlaubt. Wenn die Belluftung der betroffenen schutzbedurftigen Raume nicht tber
andere Gebdaudeseiten moglich ist, sind fensterunabhangige und schallgeddmmte
Ldftungseinrichtungen vorzusehen.

3) Im GE, GEe 1 und GEe 2 sind Betriebe, Anlagen und Nutzungen nur zuléssig, wenn
deren, von dem jeweiligen gesamten Betriebsgrundsttick abgestrahlten Schallemissionen
die nachfolgend genannten Emissionskontingente Lex gemaf3 DIN 45691:2006-12 weder
tags (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) tberschreiten.
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Emissionskontingente
Teilflache tags und nachts in dB

LEK, tags LEK, nachts
Stritle/Weiher GE 1, Teilflache 1 65 50
Stritle/Weiher GE 1, Teilflache 2 65 50
Stritle/Weiher GE 1, Teilflache 3 64 47
Stritle/Weiher GEe 1 58 42
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 1 60 45
Striitle/Weiher GEe 2, Teilflache 2 60 45
Stritle/Weiher SO 60 45
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 3 60 45
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 4 56 41

Fur den in der Planzeichnung dargestellten Richtungssektor West erhdéhen sich fir die
Teilflache 2 des GE 1 die Emissionskontingente tags und nachts um das Zusatzkontingent
LEK’ ZUs = 5 dB

Die Ermittlung der sich aus den maximal zuldssigen flachenbezogenen Schallleistungs-
pegeln ergebenden Immissionskontingente Lik hat gemaf DIN 45691:2006-12 zu erfol-
gen. Abweichend von der DIN 45691 gelten die Kontingente auch fiir die Ml und WA inner-
halb des Plangebiets. Abweichend von der DIN 45691 gelten die Kontingente nicht fir das
Gebiet des GE Hofstritle und Hofstritle Il. Fir neu zu genehmigenden Anlagen im Plan-
gebiet ist daher zusatzlich zur Einhaltung der Gerauschkontingentierung ein Nachweis der
Einhaltung der Richtwerte im den GE Hofstriitle und Hofstritle Il gemald TA Larm zu
erbringen.

Die Einschatzung, ob fir ein Vorhaben eine schalltechnische Untersuchung zum Nach-
weis der Einhaltung der Emissionskontingente oder der Zulassigkeit der verursachten
Gerauschimmissionen gemafd TA Larm erforderlich ist, obliegt der Genehmigungs-
behdrde.

Die Anforderungen an den baulichen Schallschutz ergeben sich aus der baurechtlich ein-
gefiuihrten DIN 4109. In den Teilgebieten GEe 2 und SO ist fur westliche, nordliche und
ostliche Fassaden von einem maRgeblichen AuRenlarmpegel von 70 dB und von 68 dB(A)
fur sudliche Fassaden auszugehen. Im Ml ist von einem mafgeblicher Auf3enlarmpegel
von 63 dB und im WA von 58 dB(A) auszugehen. Fir ein Bauvorhaben kann ein Nachweis
erbracht werden, dass aufgrund der Bauhohe, Position oder Ausrichtung des Gebéaudes,
zwischenzeitlich veranderter Bebauung in der Umgebung oder dauerhaft verringerter
Larmemissionen eine geringere Larmbelastung an einem Bauvorhaben vorliegt und daher
gemal der zum Zeitpunkt des Bauantrags baurechtlich eingefihrten DIN 4109 geringere
Anforderungen an den passiven Larmschutz bestehen.

Hinweise

Die Einhaltung der Immissionskontingente L durch konkrete Vorhaben innerhalb der
kontingentierten Teilflachen im Plangebiet ist fir Immissionsorte im Sinne der Nr. 2.3 der
TA Larm an den nachstgelegenen Baugrenzen oder Gebaudefassaden der au3erhalb des
GE, GEe 1 oder GEe 2 liegenden Nutzungen, in denen sich Fenster von Aufenthalts-
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rdumen befinden oder auf Grund von Planungsrecht entstehen kénnen, nachzuweisen.
Die Berechnung hat nach den Regelungen der Technischen Anleitung zum Schutz gegen
Larm von 1998 (TA L&arm), zuletzt ge&ndert durch die Verwaltungsvorschrift vom
1. Juni 2017, zu erfolgen. Die Einhaltung der Immissionskontingente Lk (und damit auch
der Emissionskontingente Lex) ist gegeben, wenn der Beurteilungspegel Lr des konkreten
Vorhabens an jedem zu betrachtenden Immissionsort kleiner oder gleich dem LIK ist
(Lr < Lik).

2) Innerhalb des GE, GEe 1 oder GEe 2 gelten fiir Betriebe, Anlagen und Nutzungen die
Regelungen der TA Larm. Somit ist neben der Einhaltung der schalltechnischen Fest-
setzungen des Bebauungsplanes auch nachzuweisen, dass die Immissionsrichtwerte im
Plangebiet an den n&chstgelegenen Immissionsorten sowie bei unbebauten Grund-
stiicken an den nachstgelegenen Baugrenzen eingehalten werden.

3) Auf die schalltechnische Untersuchung ,Bebauungsplan ,Stritle/Weiher® der Stadt
Tlbingen® der ACCON GmbH, Bericht Nr. ACB-1123-226115/08 vom 10.11.2023, wird
hingewiesen.

9.4 Begriundung

Die Larmsituation im Plangeltungsbereich sowie in dessen Umgebung wurde untersucht. Es
ist zu gewahrleisten, dass die Gerduscheinwirkungen durch die im Plangebiet zuldssigen
Nutzungen nicht zu einer Verfehlung des angestrebten Schallschutzzieles, namlich der
Einhaltung der mal3geblichen Immissionsrichtwerte an den Geb&uden in der Umgebung,
fihren. Durch die Festsetzung von Emissionskontingenten im Bebauungsplan kann dies
gewabhrleistet und rechtlich umgesetzt werden. Ein weiteres Ziel der Kontingentierung ist die
Verteilung der moglichen Emissionen unter den Betrieben im Plangebiet. Hierdurch soll
sichergestellt werden, dass alle Betriebe eines Gebiets einen Anteil an den mdglichen
Emissionen erhalten und nicht nur wenige Betriebe die Richtwerte ausschopfen und damit die
Ansiedelung oder Weiterentwicklung andere Betriebe blockieren kénnen.

Die Emissionskontingente Lex werden im Bebauungsplan verbindlich festgelegt und gelten in
Bezug auf die Einwirkbereiche in der Umgebung des Plangebietes. Die Emissionskontingente
Lex geben die zuldssige Schallabstrahlung pro Quadratmeter der Grundstiicksflache an. Das
Verfahren zur Bestimmung des Emissionskontingentes ist in der DIN 45691 geregelt. Die
Hohe der Emissionskontingente wird dabei durch umliegende schiitzenswerte Bebauung
begrenzt. Das Plangebiet wird durch die Kontingentierung im Sinne der Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) ,nach Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen
Bedurfnissen und Eigenschaften® gegliedert. Im Plangebiet sind Teilflachen vorhanden, deren
Emissionskontingent fiir alle in Gewerbegebieten gemald BauNVO zulassige, nicht erheblich
belastigende Betriebe ermdglicht.

Es wurde festgestellt, dass aufgrund der Gemengelage im Bereich des vorhandenen Wohn-
gebiets Uberschreitungen der Richtwert der TA Larm fir WA nicht ausgeschlossen sind. Im
Ubergangsbereich zwischen zwei Gebietsarten konnen gemaR TA Larm die fiir die zum
Wohnen dienenden Gebiete geltenden Immissionsrichtwerte auf einen geeigneten Zwischen-
wert der fir die aneinandergrenzenden Gebietskategorien geltenden Werte erh6ht werden,
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soweit dies nach der gegenseitigen Pflicht zur Rucksichtnahme erforderlich ist. Die
Immissionsrichtwerte fir Kern-, Dorf- und Mischgebiete sollen dabei nicht Uberschritten
werden. Dies ist hier gegeben und die Richtwerte fir Mischgebiete werden sowohl in der
aktuellen Situation als auch in der geplanten Situation deutlich unterschritten.

10 Zusammenfassung

Die Universitatsstadt TUbingen plant die Ausweisung von Flachen fur Gewerbebetriebe und
fur Wohnbebauungen im Stadtteil Pfrondorf. Fir das Planverfahren wurde die im Plangebiet
und der Umgebung zu erwartenden Gerauscheinwirkungen durch vorhandene Gewerbebe-
triebe und landwirtschaftliche Betriebe ermittelt und fir die zuséatzlichen und die Uberplanten
Gewerbeflachen eine Gerauschkontingentierung entwickelt. Weiterhin wurden die Auswirkun-
gen des Mehrverkehrs auf die Verkehrslarmeinwirkungen an den Bestandsgebauden ermittelt
werden.

Durch die Gerauschkontingentierung wird sichergestellt, dass sich die Einwirkungen in der
Umgebung nicht relevant verandern oder die anzuwendenden Richtwerte eingehalten werden.
Durch den zusétzlichen StralRenverkehr sind deutliche Erh6hungen der Beurteilungspegel an
Wohnbebauungen im Bestandsgebiet zu erwarten.

Nordlingen, den 10.11.2023
ACCON GmbH

7

ipl.-Ing. (FH) Arno Trautsch
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Anlage 1 Ubersichtslageplan
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Anlage 2 Lageplan
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Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

Anlage 3 Tabellen der Schallquellen

Flachenquellen

dCCOr

ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

Bezeichnung Schallleistung LwiSchallleistung Lw' Lw /Li Korrektur Einwirkzeit KO |Freg.|Richtw.| Héhe

Tag Nacht | Tag Nacht | Typ |Wert|[norm.| Tag |Macht| Tag |Ruhe|Nacht

dB(A) | dB(A) | dB(A) | (dBA) dB(A)[dB(A) | dB(A) [(min)| (min)] (min) [(dB)] (Hz)
GEe Plangebiet 101,8 | 668 60,0 45,0 Lw" | 60,0 -15,0 | stat | stat | stat 500 | (keine)|1.0| r
Hofstritle GEe 1 98,6 83,6 60,0 45.0 Lw" | 60,0 -15,0 | stat | stat | stat 500 | (keine)|1.0| r
Hofstrotle GE 1 104,7 | 89,7 65,0 50,0 Lw" | 650 -15,0 | stat | stat | stat 500 | (keine)| 10| r
Hofstrutle GEe 2 1006 | 856 60,0 45.0 Lw" | 60,0 -15,0 | stat | stat | stat 500 | (keine)| 10| r
Hofstritle GE 2 102,7 | 87,7 65,0 50,0 Lw" | 650 -15,0 | stat | stat | stat 500 | (keine)| 10| r
Hofstratle | GE 1-1 1026 | 876 | 650 | 50,0 | Lw" [650 -15,0 | stat | stat | stat 500 [ (keine)[1.0[ r
Hofstritle | GE 1-2 1029 | 870 | 650 | 50,0 | Lw" [650 -15,0 | stat | stat | stat 500 [ (keine)[1.0[ r
Landwirtschaft Weiherstralte a7 1 821 60,0 450 Lw" | 60,0 -15,0 | stat | stat | stat 500 | (keine)[10] r
Lw Schallleistungspegel Li Innenpegel (Schalldruckpegel im Gebaude)
Lw* flachenbezogener Schallleistungspegel Lw-PQ Schallleistungspegel bewegte Punktquelle
R Schalldammmalf KO Raumwinkelmal3 (ohne Boden)
Freq. Frequenz stat statisch (dauerhafter Betrieb)
B-Plan-Flachenquellen
Bezeichnung Tag MNacht Flache

Lw" | Lw Lw" | Lw

dB(A)| dB(A) | dB(A) [dB(A) m?
Gansacker GE 1 60,0 [1008] 450 [858 [11.891
Gansacker GE 2 65,0 (100,9| 50,0 859 | 3.898
Gansacker Feuerw. 60,0 928 | 500 |B828 | 1.896
Hofstratle Il Sudwest GE 1 65,0 |101,4| 50,0 | 86,4 | 4.337
Hofstriitle Il Siidwest GE 2 65,0 [ 1056] 50,0 | 90,6 11.313
Stritle/Weiher GE 1, Teilflache 1 | 65,0 [ 104.1] 50,0 | 89,1 | 8011
Striitle/\Weiher GE 1, Teilflache 2 | 85,0 [ 1062| 50,0 | 91,2 |13.033
Striitle/Weiher GE 1, Teilflache 3 | 64,0 [ 1041 | 47,0 | 87,1 [10.117
Stritle/\Weiher GEe 1 58,0 983 | 420 | 82,3 (10684
Strittle/Weiher GEe 2, Teilflaiche 1 | 60,0 | 942 | 450 [ 79,2 | 2.630
Stritle/Weiher GEe 2, Teilflache 2 | 600 | 940 [ 450 [ 790 [ 2530
Stritle/\Weiher SO 60,0 | 940 | 450 | 79,0 2.487
Striitle/\Weiher GEe 2, Teilflache 3 | 60,0 | 959 | 450 [ 809 [ 3.856
Stratle/Weiher GEe 2, Teilflache 4 | 56,0 | 87.8 | 41.0 | 72,8 | 1.505
Lw  Schallleistungspegel Lw" flachenbezogener Schallleistungspegel
StralRen
Bezeichnung Lw' Zahldaten genaue Zahldaten zul. Geschw.| RQ Str-ob. | Steig.

Tag | Nacht DTV Str- Tag MNacht Pkw | Lkw | Abst |Dstro| Art
dB(A)| dB(A) gatt [ M | pl [ p2 | M | p1 | p2 | km/h|kmh (dB) %

Weiherstr. Abschn. 1 (PF+NF) [ 619 | 575 | 0 0 (1180 |32|13] 0 [294] 30 30 |[RQ75 0 0 |auto VA
Planstralle C (PF) 623|557 | 0O 0 18 0] 0 4 0 0 30 30 |[RQ75 0 0 |auto VA]
Weiherstr. Abschn. 2 (NF) 621|577 ] 0 0 [128| 02915 0 |258] 30 | 30 |RQ75 0 | 0 |auto VA
Weiherstr. Abschn. 2 (FF) 652 598 | 0O 0 |[308[0 (12|55 0 [69] 30 30 |[RQ75 0 0 |auto VA]
Planstrale B (PF) 65,3 | 58,2 0 0 36 0 0 7 0 0 30 30 |[RQT7.5 0 0 |auto VA
Weiherstr. Abschn. 3 (NF) 618|575 | 0 0 [114]0 | 33|14 0 [ 27| 30 30 |[RQ7S 0 0 |auto VA
Weiherstr. Abschn. 3 (PF) 672|612 ] 0 0 |59 0 |07|96] 0 [39] 30 30 |[RQ75 0 0 |auto VA]
Am Seedamm (NF) 58 | 497 | O 0 |67 [ 0] 0 1 0 0 30 30 |[RQ75 0 0 |auto VA
Am Seedamm (PF) 628|554 | 0 0 [202 |0 | 0 [37] 0 0 30 30 |[RQ75 O 0 |auto VA]
Planweg | (PF) 62,3 | 55,7 0 0 18 0 0 4 0 0 30 30 w5 0 0 |auto VA
Weiherstr. Abschn. 4 (NF) 624|578 | 0 0 (138 0 |27 |18] 0 [20,7] 30 30 |[RQ7S 0 0 |auto VA]
Weiherstr. Abschn. 4 (PF) 686|625| 0 0 |723] 0 |05 |144] 0 [ 27| 30 30 |[RQT75 0 0 |auto VA]
Lw* Emissionspegel (gem. RLS-19) DTV  Durchschnittliche tagliche Verkehrsstarke
M maRgebliche stiindliche Verkehrsstarke (Kfz/h) RQ Regelquerschnitt
pl Anteil der Lastkraftwagen ohne Anhanger mit einer zuldssigen Gesamtmasse Uber 3,5 t und Busse in %
p2 Anteil Lastkraftwagen mit Anhénger und Sattelkraftfahrzeuge mit einer zuldssigen Gesamtmasse uber 3,5 tin %
DStrO  Korrektur fur unterschiedliche Stral3enoberflachen Steig. Steigung
226115_08_B v
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Anlage 4 B-Plane der aktuellen Situation (Nullfall)
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Quellen: B-Plane der Stadt Tubingen [14] [15] [16] [17], WMS TopPlusOpen [20], Auszug a. d. Liegenschaftskataster [21]
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Anlage 5 B-Plane der geplanten Situation (Planfall)
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Anlage 6 Lage der Flachenquellen (Nullfall)
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Anlage 7 Lage der Flachenquellen (Planfall)

Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

T T
0S€L052E 00€£052€

90
ZIN

T T T
0582052 008.052€ 062.052€ 00££052€

T T T T T
059.052€ 0092052 0552052 005.052€ 05¥2052€

moen

)
¢

-
a ) €
) © <

4

&
T

(¥)8p S¥ uoeN
(¥)ap 09 beyL

\ % 0S Jauiswannas
€ m_tw ‘nh ‘2339 b:_msw_—uam .&A Ay

v 78

(v/8P 5% IPEN

o
(vap 02 BeL

SN
S

AN

e

A
NN
N

Y2y

DI
-

e 23 oo 7] (562 51 .5v2)
(w)gp y9 SeL 4 1S9\ Jopas

_TRE 2 e39

()P 05 1HoeN
(¥)8p z¥ luoeN % i (v)gp 59 6eL

(v)ap g beL
| 839 JaUIBAVERIS
7z 77

.ee
(¥)gp 05 woeN
(¥)gp 59 beL

(v)ap 051uoeN [ 5 % il \ ) :
el Vgt i : (¥)8p 05 uoeN
(v)ap 09 6eL 2 .

| 39 apnAsioH |- . 4 (v)ap gg beL
239 anusyo ; z S e

2

oyd - -\
¥O4S ONN-INHO!
m—a,e s ﬁ‘f«oza:«-..

(¥)8P 05 10BN (v)8P 05 1UoEN
(v)ap 09 BeL @HIESUED 39 UEId-8 (v)@p g9 BeL

“MIBN3 4 JBNIBSUE! 2 39 JaYOESUED

(¥)8p G¥ IuoeN
(v)ap 09 beL
| 39 Jayoesuey

ic

—‘Wm
Le0eo0 68800 an

|||||ll,|""il[lll'l"
" —— —

omwn_cmmm ocwn_cmwm cmt_ommm cck_cmum omon_omwm oown.ommm cmmn_ommm comh_omwm omvn_omwm ocvn_omwm ommn_cmum aomw_ommm

VI

009285 DQQ%LSQ 0091'1189 DSV{LEQ 00265

0592285

0042285

Quellen: B-Plane der Stadt Tibingen [14] [15] [16] [17] [19], WMS TopPlusOpen [20], Auszug a. d. Liegenschaftskat. [21]

226115_08_B



— |y

ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

T T T T T T T T T T
0z2iL85 002285 08LLLE5 091285 001285 080LLE5

0vZLiE8

0922265

Anlage 8 Lage der StraRen und Hauser

Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T
008L052€  08L.0GZ€  09..052€ 0¥LL052€  0TLL0SCE  00/.0S2€  089.0S2€  099L05Z€  0¥920G5C€  0C92052€  009.0S2€  085L052€  095/052€  0PSL0G2€  02SL0SZ€  00SL0G2€  087L0SCE  099L0S2€  OPPL0SZE  0CYL0SZE  00¥Z0GZ€  08ELOSTE
/ ~ - -~ > -

4% / 2

Ve D

v £l

<
2 ¥l 9 g A 2 > &
2 2 [- . 12
2 ' Q o009 2
(o} & )
8 iur 2 8
g 5 ]
3 3
g -0 o) g
" o
3 TR s s
: B R R
8 RS el B
2 - iy NS 2
3 N &t CERSS N 3 e
3 = B NG 3
s £ |ynmsuavuag N\ 5
g LR B w |8 .
3 e 3
: e L 6 |3

1

L X E—

o
2
©
= 1
5
Cl rgon)
saigon 226
g 20 pn i ioes
S 20z uop v S ——— e
r
5

-
ﬂw el % = 38
ovt._omwm omtr_omum cﬁommm cmoh_omum cewh_cmum

o
oo :
2]

- -
ocuh_omum oth_omum ccty.ommm

ov@h_cmwm aweh_cmmm co.mh_omum ommn_owwm oomn_omwm ovmh_omum owm\..cmmm oomn_omum ow«.n_omwm cwz_omwm ovv\,_ommm oNv»amNm ooﬁ._owum owmh_omum

IX

Quellen: Entwurf des B-Plans ,Striitle/Weiher* [19], WMS TopPlusOpen [20], Auszug aus dem Liegenschaftskataster [21]

226115_08_B



ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

Anlage 9 Gebaudelarmkarten (n6rdliches Plangebiet)

0FELLEG

00€2L€E5

0ZeLL€8

00v2L€5 08ELLEG 09€LLE5

0ZviLE5

= — TR | [V

T T T T T T T T T T T T T T
0z22052€ 004L052€ 089.052€ 099.052€ 0¥9.052€ 029.052€ 008.052€ 085.052€ 095.052€ 0¥5L052E 0252052€ 0052052€ 08¥.052€ 09¥ 2052
1 B - > < ; )

0%

DUE{LEQ

DZQ{LES

508

15)
B
7

DVC{LQS

o AV
@z 27
K ), (o e
mw&m% 6| MR

% o
G

néc%zts 092265

DUV{LQS

(v)gp G¥ udeN
(v)ap 09 bel

Z dydeylia L ‘Z 939 JeyIsAN/ARNIS Z
(v)ap G WyoeN (V)P G 1ydeN

DZV{LQS

rE— (v)ap 09 Bel (V)&p 09 BeL
. EERE) ()P o8 BT OS JaYIsAAN/RINAS / 7 L SY3glliaL ¢ 239O J_yIspN/BRNAS g
g € ayoBylIeL ‘7 239 JaUIBM/ERNAS o o £]
=2 o ¥

- , e Cmm | (v)gp 59 < [
SN % e (V)gpgo=>">09 N P
= I s ) (v)ap 09 => N &

HONVORIS [ e - . o lleueld :Bunuyosiag sy e m
. [ ooooooooaoooooooooooooooaoocoooooooaoooaoa be] - (‘ssed |abad "xew) ‘apejwlie|apneqas apsy=>">0r[ ] I/

000
uODDDDDDOODDDDDOOOOO &

2077

owk.omwm ocR_cmNm om@n_omwm owon_cmmm ovmn_ommm omon_cmum

Quellen: Entwurf des B-Plans ,Stritle/Weiher” [19], WMS TopPlusOpen [20], Auszug aus dem Liegenschaftskataster [21]

226115_08_B



ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

T T
02,2052 004L052€

T
00€LE5

T
0Z€L€5

08

v
L

(29

T T T T
00¥21€5 08E€LE5 09€2.£5 OVELIES

T
0ZhLiE5

T T T
0892052¢€ 099.052€ 0¥9.052€

EEFEKES)

(V)Ep G JuoeN
(v)ap 09 bel
€ ayog|lia] ‘Z 939 JoYIBM/BNNIS

/1

339 g ‘939

T T
009.052€ 085052€
v — o~

T @3@. &

”‘“

T
029.052E

(v)ap G WyoeN
(v)gp 09 beL
0S Jaylspm/enpnis

0S D 230

T
095.052€

_a\

(2]

T e |1 5
\w%\x\\m% B2 .N@\ w%\

L
—

SEIN

G277 )
(@ (0or{orfors (o)

(v)gp Gt udeN
(v)ap 09 bel
Z dYdBYlIaL ‘Z 939 JAYIOM/ARNIS

3398 939

(V)gp Gt udeN
(v)ap 09 BeL
| SYoBYIISL ‘Z 939D JaYISAN/ERNIS

o
0000925930029

000000000000

o
2

3 9
2300000000
3

g

00930009000

|lesueld :Bunuyosiag
yoeN - ('ssed [abad "Xeuw) ‘euejwielepneqan

—

omnw_omwm ocR_cmNm

om@n_cmum owon_cmum ov@n_omum

owon_cmum oc@n_cmum 3

S e (v)gp 05 < I |
(v)gp 0s => " > o [ x
(vigp sy =>" > oy [ B3
- (Vgpor=>">¢se[ ] ¥
(v)apge=>">0e ] 7

74 (Vapog=>"

Quellen: Entwurf des B-Plans ,Striitle/Weiher [19], WMS TopPlusOpen [20], Auszug aus dem Liegenschaftskataster [21]

Xl

226115_08_B



ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

Anlage 10 Gebaudelarmkarten (stdliches Plangebiet)

T T T T
081LLEG 0912185 O LLLES 0Z1LLES

T
002185

T
0vZLLEG

T
08ZL1€5

T
00ELLEG

T
022L1€5

T
092285

T
0z.L052€

cwt..cmmm

T
00.L052€E

T
089.052€

(285774 A [t

ooty_omwm

omeh_omum

T
099.052€

omwh_omum

T
0¥9.052€

ov@\._cmwm

T
029.052¢E

[Hsz 2peas=usy

b7 kel

omwh_omum

T
009.052€

cown_omwm

T
0852052

awmh.cmmn

N | s |

T
0952052€

T
0¥52052€
7

T
025L052¢

|lejueld :Bunuyoaieg

T
0052052

be] - (‘ssed [obad "xew) ‘apeywie|apnegas)

T
08¥.052€

T
09¥.052E

V4

N

. 5t £
L0+ an oz ‘w5 bp)

B

owmh_ommm

®

& 6, 0.0

&

T

(A

(esf ey

cvmn_ommw

2)
@
cg) e

©

o 5

@EEME@@

&

owmh_omwm

oomn_omwm

,l’.i\v
@8@@8,@

)

2D

(v)ap 59 <

(v)ap g9 =>""> 09 I
(v)ap 09 =>">5S ]
(v)apss=>">05 |
(v)gpos=>">Sy [ ]
(v)apsy=>">0r__]

(15p{1

A

@@E@
O.@/®

888

%
U D e s

owv\..cmmm

cwvn_omum

of L{LCE

Quellen: Entwurf des B-Plans ,Striitle/Weiher [19], WMS TopPlusOpen [20], Auszug aus dem Liegenschaftskataster [21]

00z,265 '

UZLfLEQ

09 lfLBQ

08 nyLEQ

OEZI;LSQ DSZ%[CQ DVZ%LEZQ DZZfLEQ

DOE{LES

Xl

226115_08_B



ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

Bericht Nr. ACB-1123-226115/08

T
02LL052€E

cwk_cmwm

coRomNm

oot._omwm

omwhcmmm

ders [4

omoh_omum

owch_cmum

T
0¥92052€

ovm\._cmmm

T
029.052¢

L U
n%&w\

cmwh_omum

comn_omwm

ammh_cmun

T T T T T
0952052€ cemhomum 025L052¢E 0052052 08¥2052€ 09¥.052E

(v)ap 05 <
(v)ap 0s => "> o I
(v)ap s¥ => "> ov ]

Jlejueld :Bunuyosieg
JYoeN - (‘'ssed |9bad "Xew) ‘suejwlejapneges

(v)gpoy=>">5e[ ]
(v)apge=>">0e ]
(v)gpogc=>">52[ ]

8686

(e popicr. (05 i5)

8.%188%68 :
[t v 5 w0}
G g (o e@@@mw

owmn_ommm ovmn_onwm owmh_omwm oomh.cmwm owvh_cmwn oei._omwm

093{&9 DVZ%L!ZQ OZZfLEQ DDZ%LEQ DBL%LEQ DSlf[BQ IJH{LEQ l]ZnyLEQ
Quellen: Entwurf des B-Plans ,Striitle/Weiher [19], WMS TopPlusOpen [20], Auszug aus dem Liegenschaftskataster [21]

OEZéLEQ

008{[89

Xl

226115_08_B



	1 Anlass und Aufgabenstellung
	2 Örtliche Gegebenheiten
	3 Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen
	3.1 DIN 18005
	3.2 Bundes-Immissionsschutzgesetz und TA Lärm
	3.3 Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV)
	3.4 Lärmsanierungswerte
	3.5 Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien (DIN ISO 9613-2)
	3.6 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen
	3.7 Geräuschkontingentierung (DIN 45691)

	4 Modellierung
	5 Immissionsorte
	6 Geräuschkontingentierung
	6.1 Immissionsorte und Immissionsrichtwerte
	6.2 Aktuelle Situation (Nullfall)
	6.2.1 Gewerbegebiet Gansäcker
	6.2.2 Gewerbegebiet Hofstrütle
	6.2.3 Gewerbegebiet Hofstrütle II
	6.2.4 Gewerbegebiet Hofstrütle II - Südwest

	6.3 Zukünftige Situation (Planfall)
	6.4 Beurteilung und Empfehlungen

	7 Emissionen und Immissionen des landwirtschaftlichen Betriebs
	8 Verkehrslärmerhöhung durch planbedingten Mehrverkehr
	8.1 Eingangsdaten
	8.2 Ergebnisse
	8.3 Beurteilung

	9 Text- und Auflagenvorschläge für den Bebauungsplan
	9.1 Planzeichnung
	9.2 Festsetzungen
	9.3 Hinweise
	9.4 Begründung

	10 Zusammenfassung
	Anlagenverzeichnis

